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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 


Coburg, 19. März. Die Herzogin von Edin 
burg iſt mit ihrer Tochter, Prinzeſſin Victoria, 
aus Petersburg hier eingetroffen. 5 

Goch, 19. März. Die erſte Poſt aus London über 
Dliſſingen iſt ausgeblieben. Grund: Sturm auf See. 

Paris, 19. März. Ein im „Figaro“ veröffent- 
lichter Brief ſchildert die Tage in Dahomen als 
eine ſehr gefährdete, die Sterblichkeit unter den 
Truppen ſei überaus groß. 

Prag, 19. März. der König von Sachſen 
traf heute Nachmittag hier ein und wurde von 
der Erzherzogin Maria Joſefa auf dem Bahn- 
hofe begrüßt, wo auch die Spitzen der Civil- und 
Militärbehörden zum Empfange anweſend waren. 
Der König begab ſich hierauf nach der Hofburg, 
wo derſebe während ſeines hieſigen Aufenthaltes 
Wohnung nimmt. 5 

Marjeilie, 18. März. Die Königin Natalie 
von Serbien beabſichtigt ſich Abends nach 
Konſtantinopel einzuſchiffen. 

London, 19. März. Nach einem Telegramm 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Lagos ſollen 20 
Deſerteure von dem franzöſiſchen Erpeditions- 
corps in Dahomen dem König Behanzin in die 
Hände gefallen fein. In Lagos ſeien dahomeniſche 
Emiſſäre eingetroffen. % 

Chriftiania, 19. März. Der Ariftianiafjord 
iſt nunmehr als offen für große Dampfſchiffe 
anzuſehen. 

Sofia, 19. März. Das Ohrenleiden des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien iſt nach dem Aus- 
ſpruche des Profeſſor Politzer nunmehr faſt 
völlig gehoben. Die noch vorhandenen Schmerzen 
rühren von Neuralgie im Nacken und Kinter- 
haupte her. Die geſtern von der Regierung ver- 
anlaßte Berufung des Profefjor Billroth hatte 
nur den Zweck, eine eventuelle Operation in 
Gegenwart einer flutorität vorzunehmen; ein 
operativer Eingriff iſt jedoch jetzt überflüſſig ge- 
worden. 8 

Gofia, 18. März. die „Agence Balcanique“ 
erklärt das Gerücht von einem Attentate auf 
den Fürsten Ferdinand für vollſtändig grundlos; 
das Entſtehen deſſelben ſei durch keinerlei Er- 
eigniſſe der letzten Tage gerechtfertigt. In der 
Haupiſtadt ſowie im ganzen Lande herrſche voll- 
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Der ruſſiſche Handelsvertrag 
hat am Sonnabend im Herrenhauſe dieſelben 
Angriffe erfahren, wie im Abgeordnetenhauſe. 
Die einzigen Vertheidiger deſſelden waren die 
Oberbürgermeiſter Baumbach und Becker, 
welche ſich mit den früheren Miniſtern 
Camphauſen, Friedberg, dem Bankpräfidenten 
Koch und einigen anderen hervorragenden Mit- 
liedern in der Minorität befanden. Namentlich 
ſcharf trat der conſervative Graf Klinckowſtröm 
auf. Von der Petition der Königsberger Kauf- 
mannſchaft ſagte er, ſie mache den Eindruck, als 
ob ſie von dem Reporter eines freiſinnigen 
Blattes abgefaßt ſei. „Die paar Leute der Kauf- 
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Die „Danziger Zeitung““ 


forderungen aufgeſtellt worden ſeien, n 


mannſchaft repräfentirten nicht das Vaterland.“ 
Gewiß nicht! Aber auf ihre Gründe kommt 
es an und dieſen Gründen ſollten doch auch die 
CLandwirthe des Oſtens mehr Beachtung ſchenken. 
Es iſt nicht zutreffend, daß die Intereſſen der 
Landwirthſchaft und des Handels feindlich gegen- 
überſtehen, insbeſondere dei uns im Oſten nicht. 
Es iſt Sache des Kaufmanns, die Producte des 
Landwirths am vortheilhafteſten zu vermerthen. 
Dabei gewinnen beide Theile, nicht einer allein. 
Haben nicht die Kaufmannſchaften ſeit dreizehn 
Jahren unaufhörlich die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes gefordert und nachgewieſen, 
daß dieſe beſonders im Intereſſe der Land- 
wirihſchaft liege? Früher wollten viele Landwirthe 
leider davon nichts wiſſen. Heute geben ſie zu, 
daß die Kaufmannſchaften das Intereſſe der Land- 
wirthſchaft damit vertreten haben. Es wird nicht 


lange dauern, da werden ſich auch unſere 5 


lichen Landwirthe davon überzeugen, daß ein 
Zollkrieg mit Rußland auch die würde. 
des Oſtens ſehr empfindlich treffen würde. Dieſer 
Meinung find noch vor kurzem ſehr hervor⸗ 
ragende confervative Landwirthe des Ostens 
geweſen. Der Herr Reichskanzler hat im Reichs⸗ 
tag mitgetheilt, daß im vorigen Jahre von 
den conſervativen oſtpreußiſchen Abgeordneten 
des Reichstages, Abgeordnetenhauſes und Herren- 


hauſes ihm eine Eingabe überreicht worden jei, 
worin ſie ausdrücklich von der ſchwetzen 
Schädigung von Oſtpreußen für den 


ſprachen, daß die | 
Rußland aufrecht erhalten würden. d 

Meinung find wir auch noch heute und 
glauben damit den Intereſſen der Landwirth 
ſchaft, deren große Bedeutung wir ſtets ay 


Differentialzölle 


kennen und deren Förderung wir wünſchen, 4 
dienen. Wir hoffen, daß alle Freunde der Land ⸗ 


wirthſchaft ſich davon um fo mehr überzeugen 
werden, als die Aufrechterhaltung des Differeniie 
— thatſächlich gar nicht durchführbar 
würde. Be 


tauchten, daß bei der Zeftitellung der Anicog 
note an Rußland im Staatsminiſterium Me 
Suftandekommen andelsve 
Rußland in Frage ſtellen könnten, 


eines 


ber 


„Lid. Correſponden“! ? ee er 
. 


In 


März. Min er Hätten einen freilich vergeblichen D 5 * 


macht, nicht die an Rußland zu ſtellenden Anforderungen, 
ſondern die Rußland zu gewährenden Zugeſtändniſſe 
im Sinne der Gegner eines Handelsvertrags mit Ruß⸗ 
land einzuſchränken.“ 

Wie jetzt die „Nation“ berichtet, gingen die 
Meldungen dahin, der Finanzminifter Dr. Miquel 
habe befürwortet, Rußland zwar die Ermäßigung 
der Getreidezölle auf den Satz der Handels- 
verträge mit Heſterreich-uUngarn u. ſ. w. zuzu- 


geſtehen, aber ausſchließlich der Zollſätze für 


Roggen und Hafer. Mit andern Worten: 
ruſſiſcher Roggen und Hafer ſollten nach wie vor 
den höheren Eingangszöllen unterliegen, d. h. die 
beiden Getreidearten, auf deren Einfuhr nach 
Deutſchland Nußland in erſter Linie angewieſen iſt. 
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(Nachdruck verboten.) 
sum 20. März. 


Vor vier bis fünf Monaten durchwehte in einer 
n der erſte eiſige Hauch die Natur. Die 

lätter der Bäume fielen, die Gräſer auf Wieſen 
und Matten erbleichten und die letzten Blumen 
wurden ertödtet. die Tageslänge nahm immer 
mehr ab. Später und immer ſpäter erhob ſich 
das Tagesgeſtirn, zeitiger und immer zeitiger 
ging es zur Rüſte. Sein Licht wurde matter, 
ſeine Wärme geringer. die Sonne hatte den 
Sommer über von ihrem Beſitz wohl in gar zu 
reichlicher Fülle abgegeben und wollte nun ruhen 
und raſten. Kärglicher ſpendete ſie ihre Kräfte 
und die Erde hörte auf, Leben zu äußern. Ueber 
Nacht hüllte fie Frau Kolle in ein weißes Ge- 
wand und die grimmigen Froſtrieſen legten alles 
in eiſigen Bann. der Winter übernahm das 
Regiment und wahrlich, er wartete ſeines 
Amtes mit Strenge. Fluren erſtarrten, Wälder 
verödeten. Wie klagend über die winterlichen 
Unbilden ſtreckten die Bäume ihre nackten Zweige 
gen Himmel, von dem ſie Erlöſung von den 
eſſigen Feſſeln erſehnten. Stumm und traurig 
näherten ſich uns treu gebliebene Döglein und 
empfingen Spenden der Barmherzigkeit. der 
Menſch aber dachte an Herbſt und Winter ſeines 
eigenen Dafeins, an die Zeit, in der ſeine Lebens- 
kräfte ermatten, an feine letzte Stunde. 

In glänzender und wundervoller Pracht zogen 
in den langen Winternächten die Sterne am 
Zirmament dahin und das Tagesgeſtirn fing an, 
ſich zeitiger zu erheben und ſich ſpäter zur Ruhe 
zu begeben. die Tage wurden wieder länger, 
die Nächte kürzer. Heute nun, am Vormittag 
des 20. März, erreicht die Sonne auf ihrer 
ſcheinbaren Wanderung den Aequator. Tag und 
Nacht haben in Folge deſſen gleiche Länge und 
der Frühling nimmt ſeinen Anfang. 

Noch ruht ſie, die Erde, und ſchlummert, wie 
jene Königstochter im Thurm. Nun aber, mit 
dem Lenz, vernimmt der Königsſohn Kunde von 
dem ſchlafenden Dornröschen. Er wird zu der 
Königstochter eilen und fie, die von den lieb⸗ 
lichſten Träumen umfangen iſt, durch holde Be- 
rührung zu neuem Leben erwecken. Was ſich 
in jedem Jahre vollzieht, das wird ſich auch dies⸗ 
mal ereignen. das Tagesgeſtirn wird ſich voll 
Innigkeit und Wärme der Erde nähern und ihr 
den Brautkuß geben. Dann erwacht ſie aus dem 
lan zen, langen Schlummer 'n neuem eben. 


Fall 
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Uns ift hierüber nichts bekannt geworden, Uns | 


wurde beſtimmt verſichert, daß die preuß iſchen 
Miniſter keine anderen Forderungen gewünſcht 
hätten, als die Commiſſare der Reichsregierung. 
Ye Aufklärung wird wohl erwartet werden 
ürfen. 


Zur inneren Cage. 


Die Schlachtordnung für den jetzt faſt allgemein als 
bevorſtehend geltenden Wahlkampf wegen der Mili⸗ 
tär-Dorlage wird bereits von den Parteien vorbe- 
reitet. Dabei ift beſonders bemerkenswerth, daß 
die Antiſemiten den Conſervativen näher rücken, 
um mit ihnen gemeinſam zu kämpfen. Die 
„Kreuztg.“ empfindet eine große Genugthuung 
darüber; ſie ſagt in ihrer letzten Nummer: 

„Daß die radicalen Antiſemiten, unter Führung der 
Abgg. Böckel und Zimmermann, den een 
noch feindlich gegenüberftehen, trifft zu, wir haben 
aber Grund zu glauben, daß die Gegenſätze, zum Theil 
wenigſtens, an Schärfe eher verlieren.“ 

Die „Kreuzztg.“ rechnet offenbar auf den Zu- 
ſammenſchluß der Conſervativen und Antiſemiten. 
Aus dem Lager der letzteren hofft ſie die Kraft 
für die Conſervativen zu ſchöpfen, die ſie ſelbſt 


nicht haben. Das Organ der Kochconſervativen 


beruft ſich dabei ſogar auf das Zeugniß der 
„Staatsb.- Ztg.“ Richtig iſt, daß ſowohl die Abgg. 
Liebermann v. Sonnenberg und Ahlwardt 
oſtentativ für die Militärvorlage eintreten, ais 
auch die antiſemitiſche „Staatsb.-Ztg.“ Die letztere 
ſtellt aber dabei ſehr beſtimmt die Bedingung, 
daß die Koſten für die Militärvorlage „unter 


2 ‚keinen Umſtänden eine weitere Belaftung des 
4 productivenzTheilsi der Bevölkerung, des Mittel- 


tandes, des Landmannes, des Handwerkers, des 
reellen Gewerbebetriebes“ herbeiführen dürfen. Wie 
das zu machen iſt, hat das antiſemitiſche Organ aller- 
dings noch nicht verrathen. Aber darauf kommt 
esl ja auch nicht an. Die Hauptſache iſt den 
Antifemiten, eine numeriſche Bedeutung im Par- 
lament zu erlangen. Sie werden daher auch 
ebenſo wenig wie bisher den conſervativen Beſitz⸗ 


das Centrum die 


Mitte dieſer Woche werden im Reichstage und 
Abgeordnetenhauſe die Oſterferien eintreten, die 
ſich in beiden Häuſern bis zum 11. April erſtrecken 
werden. Man hofft jetzt doch, ſchreibt die „National- 
liberale Correſpondenz“, die Seſſionen vor oder 
ſpäteſtens gleich nach Pfingſten ſchließen zu können. 
Freilich iſt in beiden Häuſern noch viel Arbeits- 
ſtoff vorhanden, indeſſen wird wohl auch manches 
unerledigt liegen bleiben. Im Reichstag wird mit 
der Militärvorlage, im Abgeordnetenhauſe mit 
den Steuergeſetzen das hauptſächlichſte Intereſſe 
erſchöpft ſein. Im Reichstage tritt ja möglicher 
Weiſe ein raſches und plötzliches Ende ein, aber 
c / U- w wp I ccc c ß ET 


ihren Schleier durchwirhkt fie mit duftenden Veilchen. 
Der Schnee zerrinnt, ein lindes Wehen durchzittert 
die Natur, die Luft wird erfüllt vom Blüthen⸗ 
hauche. Wieſen und Matten, Wälder und 
Felder, Aenger und Gärten ergrünen von neuem 
und gefiederte Sänger kehren jubilirend aus 
fernen Ländern zurück. Die Froſtrieſen find davon⸗ 
geeilt, Frau Holle iſt geſchieden, das Starre iſt 
gewichen und der Frühling ſchwingt das Scepter. 
Auch im Kerzen des Menſchen wird es wieder 
Lenz, wird es Frühling, und jene trüben Ge- 
danken an Herbſt und Winter, an des Lebens 
Stürme und an das Ende, ſie ſind dahin. Neues 
Leben iſt in der Bruſt erwacht. 

Jeden Abend ſteigen die Sterne am Himmel 
empor und „wandeln ihren ſtillen, ewig leiſen, 
geheimnißvollen, wunderbaren Gang“. So kehrt 
in jedem Jahre der Frühling zurück. Damit 
vollzieht ſich jenes Wunder, das ſich zwar all- 
jährlich wiederholt, aber doch ewig neu bleibt; 
und das frohe Gefühl, das allen Bölkern erhalten 
bleibt, wird im Anblick der jungen, zarten 
Natur unſere Herzen von neuem bewegen. Dr R. 


Concert. 


Sonntag, den 19. März, im Apolloſaal Concert 
von Serrn Prof. Auguft Wilhelmj und Serrn 
Pianiſten Rud. Niemann. 

Ein echtes rechtes Birtuoſen-Concert, das erſte 
in dieſer zu Ende gehenden Saiſon. Das Publi- 
kum erfreute ſich bewundernd und ſtaunend an 
der die größeſten Schwierigkeiten der Technik 
„reinlich und zweifelsohne“, ſchwungvoll und wie 
gar nichts überwindenden Fertigkeit der Künſtler, 
an der kühnen Bogenführung, der außerordent- 
lichen Tonkraft und aller Gefahren ſpottenden 
Reinheit bei dem Geiger, an der unbedingten 
Klarheit nebſt leuchtender Friſche und Kraft des 
Anſchlages, den erzenen Accorden, rollenden 
Terzen und glänzenden Octaven bei dem Klavier- 
ſpieler; es lohnte beiden mit nicht enden 
wollendem Beifall und ſtürmiſchen Hervorrufen, in 
die zuletzt einzelne Herren die lauten Rufe: „hier- 


ſtand ſchonen. Sie werden genau wie in Friede 


Albend-Ausgahe. 


Zeitung. 


auch im Fall ungeftörten Verlaufs wird unter 
Liegenlaſſen des aufſchiebbaren Stoffes die Seſſion 
vor Pfingſten geſchloſſen werden können. das 
Abgeordnetenhaus könnte noch in allerlei 
Schwierigkeiten mit dem Herrenhauſe gerathen, 
indeſſen glaubt man jetzt doch einem früheren 
Abſchluß der Tagung entgegenſehen zu dürfen, 
als vielfach vorausgeſetzt worden. 


Menzers Tabaksantrag. 

Als Vorbereitung für die angeblich in Ausſicht 
ſtehende Steuerreform zum Reichstage haben der 
Abg. Menzer und eine größere Zahl von confer- 
vativen Abgeordneten eine Interpellation zu 
Gunſten der Tabakproducenten eingebracht, die 
ſchon heute vor Beginn der 3. Berathung des 
Etats zur Beantwortung geſtellt werden ſoll. 
Die Herren Menzer u. Gen. conſtatiren einen im 
letzten Jahre überraſchend zu Tage getretenen 
Rückgang des deutſchen Tabakbaues. Die Anbau- 
reſultate für das letzte Jahr ſind unſeres Wiſſens 
noch nicht publicirt. Es iſt aber nicht unerklärlich, 
wenn der Zabakbau noch weiter zurückgegangen 
ift, da die ſchlechte Ernte der letzten Jahre und 
der Rückgang der Preiſe viele Tabakbauer ver- 
anlaßt hat, es mit anderen Feldfrüchten zu ver- 
ſuchen. Dergleichen Schwankungen im Zabakbau 
ſind ſelbſtverſtändlich. Daß die verbündeten Regie- 
rungen im Stande fein ſollten, geſetzgeberiſche Maß⸗ 
regeln vorzuſchlagen, die geeignet find, dieſen Rück⸗ 
gang des Anbaues und „den damit unab- 
weisbar verbundenen Ruin weiter Kreiſe unſerer 
deutſchen Tabakbauer“ aufzuhalten, iſt nicht 


gerade wahrſcheinlich. Ob die Herren Menzer und 
Gen. ſolche Maßregeln kennen, wiſſen wir nicht. 
Was ſie in früheren Jahren in dieſer Beziehung 
in Vorſchlag gebracht haben, nämlich die Erhöhung 
des Zollſchutzes für den im Inland producirten 
Tabak, hat bei 


— — 

d Die Staffeltarife 
werden demnächſt Gegenſtand der Verhandlung 
des Abgeordnetenhauſes fein. Wie uns mitge- 
theilt wird, ſoll kurzum ein Antrag auf Auf- 
hebung der Staffeltarife eingebracht werden, 
welcher bereits von ca. 100 Abgeordneten des 
Centrums, der Nationalliberalen, der Freifinnigen, 
einigen Conſervativen und Freiconſervativen 
unterſtützt iſt. 


Das deutſche parlamentariſche Comité für 
Schiensgericht und Frieden, 
das gegenwärtig aus 75 Reichs- und Landtags- 
abgeordneten beſteht, hielt Sonnabend, wie bereits 
kurz gemeldet, im Reichstage eine Beſprechung 
unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Baumbach ab. 
Es herrſchte allſeitige Uebereinſtimmung, die 
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bleiben! wiederkommen!“ einmiſchten. Ich bin ge- 
wiß der Letzte, den Werth der Technik nnd der 
Bravour in ihr herabzuſetzen; denn es kommt 
vielleicht die Zeit, wo alle ihre Effecte und heut 
für extrem geltenden Schwierigkeiten, einmal in 
bedeutungsvollen Compoſitionen Anwendung 
finden, und mit Brahms hat dieſe Zeit 
auch wohl ſchon begonnen. Sollten die Künſtler 
aber wiederkommen, ſo möchten ſie doch 
ein Programm machen, welches nicht eine ſo 
geringe Schätzung des Danziger Publikums aus- 
drückte, wie das dieſes Abends, ſondern in dieſem 
Punkte Revanche für dle Schätzung gäbe, die ſie 
hier vom Publikum erfahren haben. Die ge- 
druckten Thatſachen find in dieſem Punkte 
folgende: Wilhelmj, und keine Note von Bach 
oder Beethoven, Beethoven in Nr. 1 des Pro- 
gramms mit den Dariationen für Klavier 
über das Thema des letzten Satzes der 
Eroica erledigt; dann zeigt das Programm 
nicht weniger als vier moderne Tanzſtücke, 
wenn auch zur Hälfte mit antiken Namen, 
(Menuett E-moll von Scharwenka, Gavotte op. 
35 und Concert-Walzer op. 17 von Rud. Niemann, 
Polonaiſe von Wilhelmj). Dazu kommt als fünftes 
der ungariſirende zweite Satz des Bruch'ſchen 
G-moll-Concertes; außerdem brachte es 3 Trans- 
ſcriptionen, eine angeſichts des Klavierſpielers 
vom Klavier auf die Geige (Des-dur-Nocturn op. 
27 von Chopin) eine von Opern-Geſang auf die 
Geige („Norgenlich leuchtend“ aus Wagners 
„Neiſterſingern“) und eine vom Opern-Orcheſter 
auf das Klavier: der „Feuerzauber“ aus Wagners 
„Walküre“. Allerdings eniſprach von den ge- 
nannten Tanzſtücken in Wahrheit kein ein- 
iges dem Namen, den es führte; es 
waren Stücke von meiſt überhaupt unbe- 
ſtimmtem Charakter, und man ſollte mit jenen 
Namen nicht die Begriffe des Pubikums ver- 
wirren: ein einigermaßen gravitätiſches, dabei 
vollgriffiges, alſo nicht zierliches Stück im 
3/4 Takt iſt noch keine Menuett, ein zierlich tanz- 
ähnliches im / darum noch keine Gavotte, denn 
dieſe iſt urſprünglich ein Bauerntanz, immer 
etwas ſchwer ſchreitend oder ſpringend; der 
Walzer des Herrn Niemann, nicht geiſtlos, aber 
herb in dem Harmoniren und capriciös im Stil, 
hatte nicht Humor und Behagen des Walzers, 
und von der Polonaiſe des Herrn Profeſſor 


Wilhelmj verläßt die breit ausgeſponnene 
Cantilene des Mittelſatzes ganz und gar 
den Polanaiſen- Charakter, der nur in 


den Außenſätzen mit etwa viermal 8 Takten zur 
Erſcheinung kommt. Die Transſcriptionen be- 
treffend, jo trat das Nocturno von Chopin ganz 
aus ſeinem originalen Weſen hinaus: dieſes iſt 
ein duftiges Schweben wie in warmer Sommer- 
nacht und ein ſanftes Weh, ſelten zu ſtärkerem 
Ausdruck geſteigert, nicht das aufflammende 
leidenſchaftliche Schweifen, das es durch Wilhelmjs 
Vortrag bekam. Die Melodie aus den Meiſterſingern 
ſpielte er zwar wunderſchön, doch ſollte ein ſo 
bedeutender Geiger dergleichen Transſcriptionen 
doch nicht aus dem Salon in den Concert- 
ſaal verpflanzen. Dollends der „Jeuerzauber“ 
erinnert mich an ein Wort Bülows, der ja auch 
Niemanns Lehrer war, „Wagner auf dem Klavier 
iſt ein Unſinn“ — auf die ſo durchaus ſpecifiſch 
orcheſtralen Klangwirkungen des Stückes paßt 
dieſer Ausſpruch ganz gewiß, und Milhelmj, der 
Wagner ſo nahe geſtanden hat, weiß ganz genau, 
was der Meifter zu dieſem Uebertragen nebft 
Zuſammenſtellung feiner gewaltigen Muſik mit 
einem Menuett, und zwar von Scharwenka, ge- 
fast haben würde. Außerdem kommt das 
Stück auf dem Klavier rein mufikaliich 
nicht zu Stande, die Hände haben ſo viel 
mit „rieſigen“ Arpeggi ꝛc. zu thun, daß die 
Giegfried-Melodie darin bis zur Unkenntlichkeit 
gedehnt und zerriſſen wird. Das Publikum blieb 
dieſen Stücken gegenüber relativ kalt, und in 
dieſem Klavier-„ Feuerzauber“ war auch weder 
Zauber noch Zeuer. Der Vortrag der Beethoven 
ſchen Variationen vermochte durch die impera- 
tive Manier des Pianiſten, durch die fragloſe, 
gewiſſermaßen luſtige Beherrſchung des Materials 
für ein Mal zu feſſeln, beim zweiten Male ſchon 
würde aber die Empfindung vorherrſchen, daß 
Herr Niemann das mannigfach feine Phnfiognomie 
verändernde und vielfach auch zartſinnige Werk 
doch zu ſehr uno tenore, faſt ohne allen Wechſel 
der Klangfarbe, ohne alle Schwärmerei in dem 
der Fuge voraufgehenden Adagio und durchweg 
zwiſchen fortissimo und mezzo forte vorträgt: 
zu einem wirklichen piano hat Kerr Niemann, 
außer in der Begleitung zur Violine ſich auch den 
Abend über kaum einmal herabgelaſſen. Auf 
den Standpunkt des Gonntags-Bergnügens kann 
die Kritik ſich nun einmal nicht ſtellen: wo ſind 
die Abgründe und die Zernen der menſchlichen 
Seele, in welche Muſik zu führen vermag, und 
dieſes Concert den Hörer geführt hätte? Poeſie 
und Weihe, Ernſt und Tiefe ſind Dinge, 
die in Danzig auch in Concerten gewürdigt werden. 


J. interparlamentariſche Friedens- Conferenz, | der werthvollſten Reſerven der Republik dahin- 


velche Ende Jull in Chriſtiania tagen wird, mög- 
ichſt zahlreich zu beſuchen. Auch darüber war 
man in der Discuſſion eines Sinnes, daß formell 
und ſachlich der auf der rn Conferenz 
zu Bern fo erfolgreich beſchrittene Weg praktiſcher 
Friedensförderung auch in der Hauptiſtadt Nor- 
wegens inne gehalten werden ſolle. Nach den 
Oſterferien ſoll eine weitere Beſprechung über die 
inzwiſchen von einzelnen Abgeordneten formulirten 
Anträge und Refolutionen für die Conferenz 
Rattjinden. 


Spaniens Handelsvertrags-Berhältnifie, 

Ueber den derzeitigen Stand der zwiſchen 
Spanien und denjenigen europäiſchen Staaten, 
deren Handelsverträge abgelaufen find, ſchweben⸗ 
den Verhandlungen bezüglich Abſchluſſes neuer 
Fandelsverträge, theilt die „Indep. beige” nach- 
ſtehende Einzelheiten mit, welche für weitere Kreiſe 
von Intereſſe ſein dürften: 

„Mit England iſt noch nichts abgemacht. Was 
Frankreich betrifft, ſo wartet Spanien auf das 
Ergebniß der kommenden allgemeinen Kammer- 
neuwahlen, um erneute Beſprechungen einzuleiten. 
Die mit Italien und Oeſterreich-Ungarn gepflogenen 
Borverhandlungen ftellen einen günſtigen Fort- 
gang in Ausſicht. der Dertrag mit Portugal 
wird in nächſter Woche unterzeichnet und den 
Cortes im April vorgelegt werden, gleichzeitig mit 
den durch Herrn Canovas im Jahre 1892 mit 
Kolland, der Schweiz, Schweden und Norwegen 
abgeſchloſſenen Dereinbarungen. Die Unterzeichnung 
des deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrags endlich foll 
erfolgen, ſobald der ſpaniſche Jinanzminiſter ſich 
hinſichtlich der Zollermäßigungen auf deutſchen 
Sprit ſchlüſſig gemacht hat. der deutſchen 
Induſtrie ſollen Jollherabſetzungen im Austauſch 
für Zugeſtändniſſe auf ſpaniſche Weine, Früchte 
und Oele bewilligt werden.“ 


Stimmrecht und Strike in Belgien. 


Wie uns telegraphiſch gemeldet wird, hat 
geſtern Nachmittag der Generalrath der Arbeiter- 
partei, welcher Delegirte aller Induſtrie-Centren, 
aller Arbeiterverbindungen und Grubenarbeiter- 
vereine umfaßt, in einer Vollverſammlung aber- 
mals beſchloſſen, daß ein allgemeiner Gtrike fo- 
fort proclamirt werden ſolle, ſobald die conſti- 
tuirende Verſammlung das allgemeine Stimmrecht 
f ar oder nur unterBefhränkungen zulaſſen 
olite. 


Zum Tode FJerrys 


haben ſelbſiverſtändlich auch alle Pariſer Blätter 
Artikel veröffentlicht. Faft alleſammt betonen fie 
den großen Berluft, welchen die Republik erlitten 
habe. Die „Eſtafette“ ſagt, bei der herrſchenden 
Anarchie der Geiſter ſei Ferry als der durchaus 
nothwendige Führer der irregeleiteten Demokratie 
erſchienen. Sein erhabenes denken habe un- 
widerſtehlich auf die Genugthuung hingewieſen, 
welche Frankreich von der Weisheit, der That- 
kraft und dem Willen feiner Staatsmänner er- 
warte. Er habe ſich vor den Verirrungen des 
lärmenden Patriotismus zu bewahren gewußt; 
er ſei als ganzer Mann von jeglicher, Exaltirtheit 
frei geweſen. Das „Journal des débats“ hebt 
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gen: rare Rämpfen hei 
ern ältio an den wg 
nommen habe, Wa die Republik zum 


aus, der Tod Zerens reiße eine große Lücke in 


die Neigen der republikaniſchen Partei. Wenn 


er aber auch ſich Derdienfte um das Wohler- 
gehen der Republik erworben habe, fo ſei doch 
fein Wirken dem Vaterlande unheilvoll geweſen, 
da er dadurch, daß er den Religionsunterricht 
aus der Schule vertrieben habe, zur Demorali- 
ſation des Landes beigetragen habe. der 
„Jigaro“, will wiſſen, daß Carnot, welcher durch 
die Nachricht vom Hinſcheiden Jerrys tief bewegt 
worden ſei, geäußert habe: „Nit Ferry iſt eine 
C TREUE ³ d SER RE ATZE TELN LRLTEER 


Danziger und mit wenigen Ausnahmen auch fremde 


Künſtler haben ſie hier in Kammermuſik-Abenden 
und einer Reihe von anderen Concerten gepflegt, 
ohne übrigens die wünſchenswerthe Mannig- 
faltigkeit zu vernachläſſigen: die biehhen haben 
das war entweder ganz ohne oder ohne nennens- 
werthen äußeren Cohn gethan, aber auch fie haben 
damit doch dann und Anerkennung 
Seiten ihres Publikums gefunden. Reifende 
Birtuofen können allerdings der Beſchränkung 
auf dieſen Lohn ſich nicht wohl ausfehen, und 
müſſen die Triebe kennen, auf die ſie rechnen; 
indeſſen dieſe beiden Künſtler wären auch mit einem 
künſtleriſch höher gearteten Programm in Danzig 
keine Gefahr gelaufen. Der Werth des Bruch'ſchen 
Concertes ſoll deswegen nicht verkannt werden, 
der zweite Satz hat Schwung, Feuer und Form, 
der erſte freilich ſchweift ſo zu ſagen im leeren 
Raum der Phantaſie: Herr Niemann erſetzt mit 
ſeiner prächtigen Begleitung das Orcheſter, und 
ſo wäre uns auch ohne Orcheſter, mit dem wir 
es nun einmal kaum haben können, ein tiefer 
angelegtes Geigenconcert, etwa das Beethoven'ſche, 
doch lieber geweſen. Dr. C. Fuchs. 


Stadt- Theater. 


* Geftern machte wieder einmal Johann 
Strauß' romantiſch-phantaftiſcher „Zigeuner⸗ 
baron“ ſeine Aufmartung, freilich in einer Dar- 
ftellung, der man in vieten Punkten die etwas 
überhaſtete Vorbereitung annerkte. Selbſt der 
ſonſt fo ſichern und ftroffen Leitung des Keren 
Manas wollte es diesmal nicht immer gelingen, 
die Maſſen auf der Bühne und im Orcheſter in 
voller Ordnung zu halten. Im einzelnen bot die 
Vorſtellung allerdings auch manches Hübſche, 
Wohlgelungene. Hervorragend beſchäftigt waren 
in der Opereite Frl. Neuhaus, das Ehepaar 
Schnelle-Prucha, Herr Bing und Fräulein 
B. Calliano, alle in ihren reſpectiven Partien 
dem Publikum ſchon wohl bekannt. 


* [Ein neues Bild von Defregger.] Profeſſor Franz 
v. Defregger arbeitet gegenwärtig an einem neuen 
größeren Tiroler Bilde, welches für die im kommenden 
Sommer in Innsbruck ftattfindende Tiroler Landes- 
Ausftellung beſtimmt iſt. Das neue Gemälde des ge- 
Leilode Meiſters bringt eine der bemerkenswertheſlen 

iſoden aus dem Tiroler Aufftande von „anno Neun“ 
jur Anſicht, nämlich die Selbſtſtellung des Zharer- 
wirthes Peter Sigmair von Olang, welcher durch ſeine 
Selbſtauslieferung an die Franfoſen feinen von den 
Letzteren gefangenen und an des So Stelle zum 

beſtimmten Vater vor dem Erſchieſſen gerettet hat, 


ſei eine geiſtige Macht gewefen, 
bieleichtt . eweſen, | bishe 


* 1 um Siege 
geführt hätten. Die confervativen Blätter führen 


von 


gegangen!“ 

Im Senat hielt am Sonnabend der Vicepräſi⸗ 
dent Merlin eine kurze Anſprache zum Gedädt- 
niß Jules Jerrys. Merlin führte aus, der Tod 
FJerrys ſei ein großer Verluſt für den Senat 
und ganz Frankreich. Der Derſtorbene habe fein 
ganzes Leben der Vertheidigung der ftaats- 
bürgerlichen Freiheiten, der Größe und Aus- 
dehnung Frankreichs, der Entwickelung und Be- 
freiung der menſchlichen Vernunft gewidmet. 
Jerry habe den Namen eines wahren Staats- 
mannes verdient und hätte Frankreich noch 
große Dienſte leiſten nönnen. Der Senat hörte 
dieſe Anſprache in tiefer Bewegung an. der 
Credit für das Leichenbegängniß Zerrys wurde 
ſodann mit 233 gegen 30 Stimmen bewilligt und 
die Sitzung zur Bekundung der Trauer auf- 
gehoben. 

Nach neueren Beſtimmungen iſt die Beiſetzung 
der Leiche Ferrys nunmehr definitiv auf Mitt- 
woch feſtgeſetzt worden. 3 


Auch ſämmtliche Londoner Zeitungen bringen 
Artikel über den verſchiedenen franzöſiſchen 
Staatsmann. Aus dem Artikel der „Times“ 
ſeien einige wenige, Deutſchland betreffende Zeilen 
hervorgehoben: 

„Ferrn war der einzige franzöſiſche Miniſter, welcher 
im Stande war, freundliche Beziehungen mit Deulſch⸗ 
land zu unterhalten und er wurde gerade deshalb 
nicht nur in der franzöſiſchen, ſondern auch in der 
ruſſiſchen Preſſe aufs ärgſte angegriffen und beſchimpft. 
Als er jüngſt ein Candidat für E 
im Senate war, ſchrieb das Blatt „Nowoje Wremja“, 
welches der hauptſächlichſte Advokat eines fran- 
zöſiſchen Bündniſſes in der ruffifhen Preſſe ift, in den 
heftigſten Ausdrücken gegen ihn. Es beſchwor die 
franzöſiſchen Senakoren, alles zu thun, um ju ver- 
hüten, daß ein ſolcher Mann, der bewieſen hat, daß 
es ſeine Abſicht geweſen, ein gutes Einverſtändniß der 
3. Republik mit Deutſchland herzuftellen, zum Prä- 
ſidenten des Senats erwählt werde.“ 

Der Verluſt eines Staatsmannes, ſetzt die 
„Times“ 1 welcher glaubte, daß es möglich 
und rathſam ſei, ein freundliches Derhältniß 
zwiſchen den beiden Staaten anzubahnen und 
aufrechtzuerhalten, iſt ein ernſtlicher Factor in der 
europäifchen Lage. 


Minifterkrifis in Dänemark. 

Aus Kopenhagen wird das dort ſeit einigen 
Tagen circulirende Gerücht über eine nahe bevor- 
ſtehende, durchgreifende Neugeſtaltung des Cabi⸗ 
neis ſignaliſirt, bei welcher der Miniſterpräſident 
Eſtrup, der Cultus- und Unterrichtsminiſter Goos, 
der Kriegsminiſter Bahnſon und der Marine- 
minifter Rapn zurücktreten und einige Mitglieder 
der moderaten Partei in das Cabinet aufgenom- 
men werden ſollen. Wie es heißt, hätten die 
Moderaten eine derartige Reconftruirung des 
Cabinets zur Vorbedingung für die Annahme 
des Budgets und Gutheißung der bisherigen Aus- 
gaben für die Beſeſtigung Kopenhagens ſeitens 
der genannten Partei gemacht. 


Das Reſultat der Vahlen in Serbien. 
Die Nachwahlen in dem piroter Wahlbezirke 


— Wahlergebnifie . wa alter, der 
rigen 9 en eſultat 
eilt: 68 Liberale, 63 a und 3 = 


die Richtigkeit dieſer 
e die 


Bürgerkrieg in Braſilien. 

In der Provinz Rio Grande do Sul iſt es nun- 
mehr zum offenen Kampfe zwiſchen den Föde- 
raliſten und den Regierungstruppen gekommen. 
Eine Depefhe des „Newyork Herald“ meldet 
aus Balparaifo, daß 


gierungstruppen durch föderaliftifhe Streitkräfte 
unter General Tavares in der Nähe von Ypacaran 
völlig in die Flucht geſchlagen worden ſeien. Nach 


dem Kampfe habe Tavarez eine Truppenabthei- 
C ͥã ĩð⁊id C Ac ͤ bbc 


Wie der alte blinde Georg Sigmair dadurch die Frei- 


heit wieder erhielt und ſein Sohn als wahrer Märtyrer 
aus Kindesliebe dann wirklich den Tod erlitt, das alles 
hat der Schriſtſteller J. Steck in feinem bei Wagner 
in Innsbruck erſchienenen „Tharerwirth“ ergreifend 
geſchildert, unmittelbar wirkungsvoller wird dieſe 
ebenſo traurige als e Epiſode indeß jedenfalls 
auf Defreggers oberwähntem Gemälde zum Ausdruck 
gelangen. Außerdem wird die Landes ausſtellung in 
Innsbruck auch ſonſt noch weit über hundert neue Werke 
von mehr als ſiebſig Tiroler Künſtlern erhalten, jo daß 
man wohl mit vollem Rechte ſagen kann, daß auf der 
erſten Tiroler Landesausſtellung auch zum erſten Male 
die geſammte Tiroler Künſtlerſchaft, von dem hervor- 
ragendſten Koryphäen bis zu manchem hochbegabten 
und vielverſprechenden Kunſii unge, gemeinſam ver- 
treten ſein wird. Beſonders aber intereſſiren ſich dafür 
gerade die erſten Künſtler: Defregger und Mathias 
Schmid, wie denn auch der letztere nach Meiſter Gabls 
Tode die Vertretung der ſpeciell in München lebenden 
Tiroler Hünftter für die Landesausſtellung in Inns- 
bruck übernommen hat. 


[Friedrich Nietzſches] lang angekündigte Gelbft- 
biographie „Ecce homo“ joll, wie der „Juſchauer“ 
erfährt, demnächſt erſcheinen. Sicherem Vernehmen 
nach find vor kurzem unter Rietzſches Papieren werth- 
volle Manuſcripte aufgefunden. 

* 


[Emile Zolas] große Romanferie, der „Nougon⸗ 
Macquart“, gelangt nunmehr zum Abſchluß. Im Jahre 
1870 e der Bere „.Giecie‘‘ den erſten 
dieſer Romane „La Fortune des Rougon“ und heute 
beginnt die „Nevue Hebdomadaire“ mit der Publika- 
tion des zwanzigſten und letzten Romans dieſer Reihe: 
„Docteur Pascal“, 


* 

München, 18. März. Der Ausſtellungsplan der 
Seceſſioniſten iſt der „Allgem. 31g.“ zufolge an der 
Schtoierigkeit der Financirung und rechtzeitigen Voll- 
endung geſcheitert. 


* 

London, 19. März. Zür die Liebhaber von Kunſl⸗ 
werken und Curioſitäten wird der in der letzten Woche 
des Monats Juni ftattfindene öffentliche Verkauf der 
von den Theilnehmern der Firma Baring Brothers 
e de Sammlung von Bildern und an- 

eren Kunſtgegenſtänden von hohem Intereſſe ſein. Die 
Sammlung iſt beſonders wegen der in ihr enthaltenen 
holländiſchen Bilder bemerkengwerth. Die ausgezeich- 
neten Kunſtwerke find aufs befte erhalten. 


* 
Rom, 17. März. Der Unterrichteminiſter hat ange- 
ordnet, die Ausgrabungen und die Freilegung des 
alaftes der Cäſaren auf dem palatiniſchen Hügel 
derart zu beſchleunigen, daß das deutſche Kaiſerpaar 
in der Cage ſei, juerſt die Prunkfäle des erſten 
römiſchen Kaiſers Auguſtus zu betreten. 


haben ein den Radicalen] günſtiges Refultat er- 


Sasch ne wech Ik, Dart ine gehe ee 
na ich ift, darf eine geringe 
dal für die Regierung als ſicher ee werden. 


Dann unter dem Be- 
fehl des General Tellos ſtehende braſilianiſche Re⸗ 


lung den Zliehenden nachgeſchickt, eine zweſte 
Diviſion in der Richtung auf Santa Ana nach 
der Grenze von Uruguay entſandt. Der Ort 
Legud ſei vom General Hipolito mit einer größeren 
Truppenmacht beſetzt gehalten. 


Landtag. 

Das Weſentlichſte aus den Sonnabendſitzungen der 
beiden eg des Landtages iſt bereits im Depefchen- 
theil unſerer geſtrigen Morgenausgabe enthalten. Aus 
dem Kbgeordnetenhauſe iſt nur noch 3 daf 
über die Petition des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten zu Biſchofswerder in Weſtpreußen wegen 
Errichtung eines Amtsgerichtes daſelbſt das Haus zur 
Tagesordnung überging, nachdem Abg. Conrad ⸗Slatow 
(conſ.) den Wunſch der Petenten der Regierung zur 
eingehenden Erwägung empfohlen hatte. 


Deuiſchland. 


B. Berlin, 18. März. [Der 18. Mär: im 
Friedrichshain.] Schon in den erſten Morgen- 
ſtunden wanderten zahlreiche Anhänger der 
ſocialdemokratiſchen Partei dem Friedrichshain 
im Nordoſten der Stadt zu, um durch Erſcheinen 
auf dem kleinen Kirchhof, auf dem die März- 
gefallenen vom Jahre 43 liegen, ihre focialdemo- 
kratiſche Geſinnung kundzuthun. Don Stunde 
zu Stunde wurden die herbeiſtrömenden Schaaren 
größere. Am Zuße des Hains erſchienen Ver- 
käufer und Verkäuferinnen von rothen Blumen, 
Bändern und Schleifen, mit weichen ſich ein ganz 
ſchwungvoller Handel geſtaltete. Aber auch die 
Schutzmannſchaft erſchien von Stunde zu 


Stunde in verſtärkter Vertretung, ſo daß, 
als es Mittag wurde, dieſelbe auf dem 
zum Kirchhof führenden Wege eigentlich 


Spalier bildete. Je weiter man ſich dem Kirch- 
hof ſelbſt näherte, je ſchwieriger wurde ein Vor- 
dringen zu demſelben, bis man nur Schritt für 
Schritt ſchreitend, eigentlich in der Straße ein 
Glied einer ſich hinziehenden Kette war. Wer es 
ganz beſonders ernſt mit der „heiligen Sache“ 
nahm, hatte ſich ein rothes Tuch, einen rothen 
Shlips umgebunden, oder ſich eine Decoration, 
wie eben bemerkt, erſtanden; allerdings eine 
hervorragende Selbſtverleugnung, ſich dieſen 

roſchen am Munde abzuſparen und auf ein 
Glas Schnaps mehr zu verzichten! Auch zahlreiche 
Frauen waren unter den Anweſenden, denen das 

agen des rothen Emblemes an ihrer Kleidung 
ja bei weitem mehr Spielraum ließ. Endlich 
war der Kirchhof erreicht, der einen um fo 
wunderbareren Anblick bot, zumal wenn man 
ihn bei dieſer „Zeier“ zum erſten Mal detrat. 
Er iſt ein einziges Quadrat von nur einem im 
Kreiſe führenden Wege durchſchnitten. Links 
und rechts von dieſem liegen unter verfallenen 
Hügeln die 250 Gefallenen; nur hier und da 
ragt ein morſches Kreuz, ein ſchiefſtehender 
Leſchenſtein aus dem abgeſtorbenen Gebüſch her- 
vor. Ein trauriger Anblick! Aber noch wunder- 
barer macht ihn die heute geſpendete Zier. Kranz 
an Kranz reiht ſich am Rande des Weges, jeder 
Alt, jedes Denkmal ift mit einem ſolchen ge- 
ſchückt; allerdings haben dieſe an und für ſich 


das todte Colorit nicht, wohl aber die mächtigen 
rothen Schleifen nebſt den rothen Blumen, 


it denen fie ſämmtlich verſehen. Und immer 
neue Kränze werden niedergelegt, immer inten- 
wer macht ſich die rothe Farbe Platz! Ein merk⸗ 


at; zwischen dieſer ſchreienden 
der nos) tobten, eden Hal ! Sämm 


briken u. ſ. w. Jaſt alle Gewerke find. 
treten: Laternenanzünder, Glaſer, Nähmaſchinen⸗ 
arbeiter, Sackträger, Lithographen, Ganges- 
brüder u. . w. Aber auch weibliche Vereini- 
ungen haben es ſich nicht nehmen laſſen, Aranj- 
penden auf den Gräbern niederzulegen. Gerade⸗ 
1 wunderbar war die mächtige rothe Schleife eines 
Aranzes durch erhabene Goldbuchſtaben geziert, 
die eine Bereinigung von Stickerinnen gearbeitet. 
Auch ein rieſiges Nad ſiel in die Augen, das der 
„Vorwärts“ geſtiftet und mit der Inſchriſt ver- 

n hatte: „Unſer die Welt trotz alledem!“ „den 
Kämpfern für „Freiheit und Recht!“ So lange 
wir uns auf dem Zriedhof aufhielten, waren 
Ruheſtörungen oder Ausſchreitungen nicht vor- 
gekommen, allerdings ebenſo wenig etwas bei den 
„Zeiernden“ von einer Andacht zu merken; im 
Gegentheil vernahm man hier und dort manch 
kräftiges Wort, oder der nie zurückhaltende 
Berliner Witz ließ ſich vernehmen, der heute hier 
mal gar nicht am Platze, ſelbſt wenn man den 
politiſchen Anſichten dieſer „Leidtragenden“ mehr 
wie fern fteht. Und unter dem Gefühl verläßt 
man den Jriedhof, daß die meiſten der An- 
weſenden kaum wiſſen, um was es ſich eigent- 
lich handelt, vielmehr nur aus Neugier erſchienen 
find, vielleicht auch in der verlockenden Kusſicht, 
daß wieder einmal „etwas paſſiren“ könnte! — 
Heute Abend finden, wie bereits auch geſtern, in 
zahlreichen Lokalitäten öffentliche ſocialdemokra- 
liſche Derfammlungen ſtatt, um Gedenkfeiern an 
den 18. März 1 abzuhalten. 

[Prinz Heinrich.] Die „Nordoſtſee-Zig.“ 
dementirt auf Grund ihrer Erkundigungen an 
zuſtändiger Stelle in Kiel die Nachricht der 
„H. R. C.“. Prinz Seinrich werde Ende des 
Sommers nach Berlin reſp. Potsdam überſiedeln, 
um den Kaiſer zu entlaſten. 

* [Ahlwardt im Reichstage. ] Die erſte Be- 
rathung der Novelle zum Militär-Penſionsgeſetz, 
die eine lange Reihe von Wünſchen betreffend die 
Beſſerſtellung der Kriegsinvaliden endlich erfüllt, 
hat einen überraſchenden Abſchluß gefunden. 
Nachdem eine Reihe von Rednern aller Parteien 
das Wort varlirt hatten, das Geſetz bringt vieles, 
aber noch nicht genug, fühlte ſich auch der Abg. 
Ahlwardt gedrungen, feinen Sympathien mit den 
Kriegsinvaliden Ausdruck zu geben. Aber er kam 
nicht weit. Nachdem er die unzweifelhafte That- 
ſache conſtatirt hatte, daß es Invaliden giebt, 
die den Leierkaſten drehen und Commerzienräthe, 
die auf Gummirädern fahren, ſtellte er die mehr 
als kühne Vermuthung auf, daß die Commerzien- 
räthe die fünf Milliarden franzöſiſche Kriegs- 
entſchädigung verſchlungen hätten, während man 
doch aus dieſen Milliarden fo ſchön „ein großes 
Nallonalvermögen“ hätte ſchaffen können. Dieſer 
fublime Gedanke des „Rectors aller Deutſchen“ 
rief auf der Linken Heiterkeit hervor. Nun iſt 
Herr Ahlwardt — das weiß man jetzt ſchon — 
einer der unerſchrockenſten Redner des Reichs- 
tages; er läßt ſich auch durch oratoriſche Keulen⸗ 
ſchläge nicht einſchüchtern; nur eins verträgt er 
nicht, nämlich ausgetacht zu werden. Neulich war 
er bei einer ähnlichen „Heiterkeit“ ſofort mit dem 
Schimpfwort „Hanswurſt“ bei der Hand. Und 
Sonnabend brachte ihn das Lachen links wieder 
ſo aus dem Text, daß er meinte, die Lacher, die 
dabei keine Miene verziehen, machten auf ihn den 


Der von der 


Eindruck, als hätten fie ein „Dorgefühl zu künftiger 
Beſchneidung“. Dies Mal erntete Anlwardt 
nicht nur große Heiterkeit, ſondern auch einen 
Ordnungsruf des Präſidenten, auf den er wahr- 
ſcheinlich ſehr ſtolz iſt. 

[In der Wahlprüfungscommiſſion des 
Reichstages] hat ſich etwas Seltſames ereignet. 
Die Commiſſion hat in 110 Sitzungen ihre 
ſämmtlichen Akten aufgearbeitet und demnach 
ihre Arbeiten erledigt — abgeſehen natürlich von 
denjenigen Wahlprüfungen, in denen weitere Er- 
hebungen beſchloſſen oder beantragt ſind. Zur 


Jeier dieſes Ereigniſſes und in Anerkennung der 


Derdienfte des Vorſitzenden, Abg. Schmieder 
haben die Abgg. Dr. Mehnert und v. Hellmann 
in der letzten Sitzung ihren Gefühlen durch — 
Blumenbouquets Ausdruck gegeben. 

* [Arendt bei Miquel.] Nach der „Frei- 
ſinnigen Zeitung“ wurde der Zührer der 
Bmetalliften Dr. Arendt vor feiner Reife zur 
Brüffeler Confereng von Miquel in befonderer 
Audienz empfangen. Ohne Anregung des Reichs 
kanzlers ſei auch durch den mit Miquel be- 
freundeten Handelsminiſter die Berechnung der 
1 ſeitens der Bergverwaltung ver- 
anlaß. 

Franzkreich. 

Paris, 18. März. [Panama - Beftehunas- 
prozeß.] Im weiteren Verlaufe der Verhandlung 
ſuchte der Dertheidiger Blondins nachzuweiſen, 
daß dieſer nichts von dem Balhaut übergebenen 
Gelde erhalten habe. Der Vertheidiger Gans- 
leron’s, Danet, ſuchte feftzuftellen, daß die Summe 
welche Gansleron erhalten haben folle, nicht aus 
den Panama - Geldern, ſondern aus der Mitgift 
ſeiner Frau herrühre. Die Sitzung wurde ſodann 
auf Montag vertagt. 

Die Enquete-Commiſſion vernahm heute die 
Miniſter Bourgeois und Ribot, welche hinſichtlich 
des Falles Her; mittheilten, daß die Regierung 
die Auslieferung Herz’ verlangt hätte, daß aber 
die Aerzte die Unmöglichkeit, Herz von London 
nach Paris zu überführen, beſcheinigt hätten. 
Der Juſtizminiſter Bourgeois machte hierauf nähere 
Mittheilungen üder die Schritte, welche geſchehen 
ſeien, um Arton ausfindig zu machen, und er- 
klärte ſich bereit, ein datenweiſes Derzeichniß aller 
angeſtellten Recherchen vorzulegen. (W. T.) 

AZBtalien. 

Nom, 18. März. Aus Anlaß der Meldung des 
Parifer „Nappel“, Crispi ſigurire in den Papieren 
Neinachs mit 50 000 Francs, erklärt die „Agenzia 
Stefani“, Crispi ſei ſeit dem Jahre 1866 bis er 
Miniſter wurde, Advokat der Käuſer Reinachs in 
Paris und Frankfurt für deren italienifche Inter ⸗ 
eſſen geweſen. Im Februar 1891 habe Jacques 
Reinach Crispi gebeten, feine Bertretung wieder 
zu übernehmen und zugleich das bis zum Jahre 
1887 ſchuldige Honorar beglichen. Ertspi ſei noch 
heute Vertreter von Lucian Reinach, einem Sohne 
des Derſtorbenen, welcher Immobilien in Italien 
beſitze. (W. T.) 

Schweden und Norwegen. 
Epriftiania, 18. März. [Storthing.] In der 
geſtrigen Abendſitzung wurde die Tagesordnung 
der Rechten und der Moderaten mit 64 gegen 
50 Stimmen abgelehnt, die Tagesordnung der 
Linken mit 64 gegen 50 Stimmen angenommen. 

Linken als Nachtrag zum erſten 
„das Conſulatsweſen eingebrachte 


5 . N 
Kiel, 19. Mär). Die Kreuzer - Corvette 
„Kaiſerin Augufta” und der Kreuzer „Seeadler“, 
welche nunmehr ihre volle Beſatzung führen, 
werden bereits Anfang April ihre Reife nach 
Hampton Roads antreten, fo daß fie, bei einer 
auf zehn Tage berechneten Dauer der Ueberfahrt, 
rechtzeitig drüben anlangen, um an der erſten, 
den 17. April ſtattfindenden Revue theilzunehmen. 
Wie es heißt, wird der Kaiſer beide Schiſſe, an 
deren Ausrüftung gegenwärtig auf der hiefigen 
kaiſerlichen Werft die letzte Fand gelegt wird, 
vor ihrer Abreife beſichtigen. Od der Haifer, wie 
die Blätter melden, ſich für ſeine eventuelle 
nach Kiel des neuen Aviſos „Hohenzollern“ be- 
dienen wird, ſteht noch nicht feft; jedenfalls aber 
wird das genannte Schiff Ende dieſes Monats 
hier erwartet. Was die weiteren Indienſtſtellungen 
anbetrifft, fo werden nach neueſter Derfügung 
am 5. April das Bermeſſungsfahrzeug „Nau⸗ 
Hilus“ und das Schiffsjungenſchulſchiff „MNolthe“, 
welches bereits fertig aufgetahelt auf hieſiger 
Rhede liegt, die Flagge hiſſen. Am 2. Mai 
treten in Dienft der „Neteor“, Avifo der 1. Di- 
vifion der Manöverjlotte, und das Cadettenſchul- 
ſchiff „Stoſch“; am 16. Mai der für die diesjährige 
Admiralſtabsreiſe beſtimmte Avifo „Brille. Auf 
unferem Hafen herrſcht heute reges Leben; es 
liegen auf dem Strom nicht weniger als zwölf 
Schiffe und größere Fahrzeuge der Marine, 
nämlich die ſechs Panzerſchiffe „Baiern“, „Sachſen“ 
„Württemberg“, „König Wilhelm“, „Deutfd- 
land“, „Beowulf“, ferner der Kreuzer „Condor“, 
das Torpedoſchulſchiff „Blücher“ mit dem 
Torpedoverſuchsſchiff „Sreif“, die Minenfahr- 
zeuge „Rhein“ und „Adler“, ſowie der Aviſo 
„Wacht“. Das FSlaggſchiff der 1. Divifion der 
MNanöverflotte liegt im Dock, die übrigen Panzer- 
ſchiſſe nehmen kläglich ihre Jahrmanöver und 
Torpedoſchießübungen vor, und zwar diejenigen 
der 1. von der Kieler Föhrde, diejenigen der 2. 
von der Eckernförder Bucht aus. Im nächſten 
Monat werden ſich die Uebungen auf das öft- 
liche Becken der Dftfee, bis auf der Höhe von 
Pillau, ausdehnen. 

* Aus Kiel wird der „Poſt“ mitgetheilt: An- 
läßlich des Geburtstages des Kaiſers Klexander III. 
find durch den Admiral Frhrn. v. d. Goltz die 
Stückwünſche der deuiſchen Marine dem Zaren 
übermittelt worden, worauf folgendes Telegramm 
eingegangen iſt: „Der kaiſerlichen Marine fage ich 
meinen herzlichſten Dank für die mir darge- 
brachten Glückwünſche. Alexander.“ 


„März: 1 M.-A. b. Tg. 
6 ee Danzig, 20. März. N. Alg. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 22. März, 
und zwar für das nordöftliche land: 
Tags ziemlich milde, bedeckt, ſtrichweiſe Nieder- 
ſchläge; windig. Sturmwarnung. 
Für Donnerstag, 23. März: 
Bedeckt, feuchtkalt, Niederſchläge, lebhaft windig. 


Sturmwarnung f. d. Küſten. 


* [Sturmgefahr vorüber.] Geſtern Mittags 
gab die deutfhe Seewarte Ordre, den Sturm- 
ſignalball abzunehmen, da die Gefahr zunächſt 
vorüber ſei. 


* [Don der Weichſel.] Aus Thorn wird heute 
lelegraphiſch berichtet, daß der Waſſerſtand geſtern 
8.38, heute 3.60 Meter betrug. Weiteres Wachs- 
waſſer jteht noch zu erwarten, da Warſchau an- 
haltend fteigend Waſſer meldet. das Waſſer 
kommt aus den Zuflüſſen oberhalb Warſchau, 
nach Privatnachrichten iſt jedoch jede Gefahr aus- 
geſchloſſen. 

Aus Varſchau wurde geſtern 2.34 Meter Wafjer- 
ſtand gemeldet. Heute wird 3,00 Meter Wafjer- 
ſtand gemeldet. 

* [Die Auflöfung des „Weſtpreußiſchen Wahl- 
vereins“.] Im Hotel „Zum Kronprinzen“ in 
Dirſchau halte ſich geſtern eine Anzahl Mitglieder 
ges weſtpreußiſchen Wahlvereins zufammen- 
defunden, um über die Auflöfung des im 
Februar v. J. gegründeten „Weſtpreußiſchen 
Wahlvereins“ zu Gunſten des „Bundes der 
Landwirthe“ zu berathen. Ueber die Berjamm- 
lung geht uns folgender Bericht zu: 

Der Vorſitzende Herr v. Puttkamer-Gr. Plauth 
wies in ſeiner Eröffnungsrede darauf hin, daß ein 
nicht unberechtigter Unmuth in den Kreiſen der Land- 


wirthe herrſche, die ſich über die Behandlung be-. 


ſchwerten, welche die Regierung ihnen angethan habe, 
die Candwirthe ſtänden ſetzt in Oppoſition gegen die 
Regierung, dies habe jedoch keinen Einfluß auf die 
Gefühle der Treue gegen den König. der 
Monarch ſei heute nicht mehr abſolut, ſondern 
ſei an die Regierung gebunden, und dieſe 
wieder ſei abhängig von den Parlamenten. 
Die Candwirthe würden in der Oppoſition gegen die 
Regierung verharren, weil dieſelbe nicht einſehen 
wolle (7), daß die Landwirihſchaft das wichtigſte 
Gewerbe des Staates ſei. Der Redner ſchloß ſeine 
Ausführungen mit einem Hoch auf den Kaiſer. Herr 
v. Putikamer führte dann aus, daß in der Zivoli-Ber- 
ſammlung nichts anderes verlangt worden ſei, als das, 
was der weſtpreußiſche Wahlverein feit den 1½ Jahren 
ſeines Beſtehens erſtrebt habe. Es ſei wunderbar, 
welchen Anklang der Aufruf des Herrn Ruprecht⸗ 
Ranjern gefunden habe, vielleicht rühre das daher, daß 
er eine Sprache geführt habe, die vielen Landwirthen 
gefallen habe. Er (der Vorſitzende) habe ſich geſcheut, 
eine ſoſche Sprache zu führen; dann aber komme das 
vielleicht auch daher, daß die Zeiten inzwiſchen anders 
geworden ſeien, damals habe es ſich nur um den öfter- 
reichiſchen Handelsvertrag gehandelt, heute ſtehe auch noch 
der Abſchluß eines ſolchen mit Rußland bevor. Dann aber 
hätten auch einige Keußerungen des Reichskanzlers 
die Landwirlhe tief verſtimmt. So habe er ſich ge- 
äußert, daß das Land Laſten zu Gunſten der Land- 
wirthſchaft trage und ein ander Mal habe er Handel 
und Induſtrie, als die Stützen des Staates bezeichnet. 
Jedenfalls ſei eine Bewegung entſtanden, welche ganz 
Deutſchland umfaſſe. Dieſer gegenüber müßte der 
„Weſtpreußiſche Wahlverein““ die Segel ſtreichen und 
der Einigkeit wegen zu Grabe gehen. Bei einem 
Begräbniß pflege man traurig zu ſein, heute aber be⸗ 
gehen wir daſſelbe mit frohem Herzen. Die franzöſiſchen 
Legitimiften hätten den Wahlſpruch gehabt: „Le roy 
est mort, vive le a und fo wollte er auch heute 
rufen, „der weſtpreußiſche Wahlverein ift tobt, es lebe 
der Bund der Candwirthe “. a 

Die Berſammlung erklärte ſich mit dieſen Worten 
einverſtanden und beſchloß einſtimmig die Auf- 
löjung; fie trat dann in die Berathung der 
Statuten des neuen Bundes. Kierüber meldet 
unſer Berichterſtatter: 5 | 

Bon mehreren Seiten, namentlich von Niederungs- 
bewohnern, wurde der Einwand gemacht, daß die 
Beiträge, die bekanntlich 5 Procent der Grund 
betragen, zu hohe ſeien, worauf Kerr v. Puttkamer 
erwiderte, daß in der vor einigen Tagen ab- 


9 en Sitzung des Aus es die Beitra 


aber kein Geld 

Das hätten die 

weil mehr als 100 000 Mk. bereits eingegangen ſeien, 
nicht recht glauben wollen, die Beiträge jeien allerdings 
im erſten Eifer ſehr reichlich gefloſſen, auf die Dauer 
werde das aber ſo nicht fortgehen. Drei Procent ſei 
allerdings ein bischen viel, zumal wir wahrſcheinlich 
noch Dandwirthſchaftskammern erhalten würden, 
denen teuerungsrecht zugeſtanden werden 
würde und — — 1 p60 — 
Grundſteuer erheben würden. Der Herr v. Plötz habe 
— Lehre-St. Rakel beauftragt, die Organiſalion in 
der Provinz zu übernehmen. Dies ſei daher gekommen, 
weil Kerr Lehre ein Petter des Herrn v. Wangenheim 
ſei. Nun ſei Kerr Lehre in der Provinz nicht jehr be- 
kannt und habe ſelbſt gefühlt, er auf Schwierig- 
keiten ſtoße und deshalb ſeine Stellung niederlegen 
wollen. Er habe indeß Herrn Lehre, der jetzt in 
Danzig geweſen und allgemein ſehr gefallen habe, da⸗ 
von abgerathen. Er ſei finanziell unabhängig, habe 
zuten Willen und ſei auch arbeitsluſtig. Den zweiten 
Vorſitz habe er (Herr v. Puttkamer) übernommen und 
werde Kerrn Lehre nach Kräften unterſtützen. Sollte 
die Sache nicht gehen, ſo ſei von dem verſtändigen 


Sinn des Herrn Lehre zu erwarten, daß er von 
felbſt zurücktreten werde. Die * in 
der Provinz ſei ſchon ziemlich weit vorge- 


ſchritten und es fehlten bis jetzt nur noch wenige 
Kreiſe, von denen zu erwarten fei, daß fie bald nach- 
kommen würden. Auf den Antrag des Herrn Ddembeck, 
welcher erklärte, daß die Wiege des Bundes dieſes 
Lokal ſei, ſtatteten die Anweſenden Herrn v. Puttkamer 
ihren Dank durch Erheben von den Sitzen ab. In der 
Kaſſe des Vereins befinden ſich zur Zeit 16 Mk. 84 Pf., 
auch ſind noch mehrere Mitglieder mit ihren Beiträgen 
rückſtändig. Es wurde beſchloſſen, dieſe Schulden ein⸗ 
zuziehen und das geſammte Vermögen des Vereins 
dem Zweigverein zu Pr. Stargard zur Deckung der 
Ausgabe von 182 Mk., welche durch die letzte Wahl- 
campagne hervorgerufen iſt, zu überweiſen. 

Herr v. Puttkamer berichtete hierauf über die 
Verſammlung in Freyſtadt und forderte die Anweſenden 
auf, aus den einzelnen Kreiſen Bericht zu erſtatten. 
Herr Meyer-Rottmansdorf theilte hierauf mit, daß 
der lanhwirthſchaftliche Verein zu Straſchin einen 
Beitrag gezeichnet und ſich organifirt habe. Es 0 in 
der Sitſung über das Treiben der gegneriſchen, 
namentlich der freiſinnigen Preſſe geſprochen worden. 
Redner verlas einen Aufruf, den der Verein an alle 
landwirihſchaftlichen Bereine zur Circulation geſchicht 
hat. 3 dieſem Aufruf würden als die gefährlichſten 
Blätter bezeichnet: das Moſſe'ſche Berliner Tageblatt“, 
die Richter 'ſche „Jreiſinnige Zeitung“ und die 
Ricert’fhe „Danziger Zeitung“. Ddieſe Blätter 
griffe! die Landwirthe in unerhörter Weiſe an, 
es werde immerzu von agrariſchem Uebermuth, 
agrariſcher Unverſchämtheit und agrariſcher Be- 
gehrlichheit geſprochen. Ferner verſuchten dieſe 
Blätter, Unfrieden zu ſäen zwiſchen dem großen und 
kleinen Grundbeſitz. Der erſte Schritt zur Selbſthilfe 
— ſich von ſolchen Blättern zu emancipiren. Es ent- 
preche nicht der Würde der Landwirthe, derartige 
Blätter durch Abonnement, Inſerate oder ſonſtige An- 
zeigen zu unterſtützen. Wir ſollten doch endlich einmal 
davon Abſtand nehmen, die „Danziger Zeitung“ wegen 
der Familienanzeigen und der lokalen Nachrichten zu 
halten. Während der Berein fein Circular verſchickt 
habe, habe Herr v. Plötz einen ähnlichen Aufruf er- 
laſſen. In Folge unſerer Indifferenz ſei die „Danziger 
Zeitung““ durch Abonnement ꝛc. unterſtützt wo . 
Lediglich aus unſeren Reihen habe fie wohl Abon- 
nenten. Das ſei eine Schande und eine Thorheit. Die 
freiſinnige Preſſe ſuche die u ruiniren, weil 
e das feſte Bollwerk des Staates ten. — Herr von 

uttkamer meinte dann, die Frage ſei allerdings 

wichtig, da die Prefie mit Recht die fiebente 


ercen, die jet in Seth Thwimmen. 
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Großmacht genannt werde, und es Jei ſehr weſentlich, 
daß ſie .. Sache unterſtütze. Es ſei nicht noth- 
wendig, daß die Zeitung unſerer Partei angehöre, wir 
verlangen nur, daß fie objectiv und unparteiiſch über 
unſere Sache berichte. Das thue die „Danziger 
Zeitung“ nicht. Von den Berliner Zeitungen, nament- 
lich derjenigen des Herrn Moſſe, wolle er gar nicht 
reden. Die „Danziger Zeitung“ müſſe energiſch be- 
kämpft werden. Der „Geſellige“ ſei im Laufe der 
Jahre immer mehr nach rechts gegangen und er 
fange jetzt an eine wohlwollende Haltung gegen uns 
einzunehmen. Es müſſe abgewartet werden, ob die 
Beſſerung in ſeiner Haltung andauere, ſollte aber 
der „Geſellige“ gegen uns ſchreiben, fo werde 
ſich eine elementare Bewegung gegen ihn 
erheben. Auf die conſervativen Zeitungen, mit Aus- 
nahme der „Elbinger Zeitung“, welche einen gewiſſen 
lokalen Eigen beſitze, könne man nicht zu fehr 
rechnen. ie „Danziger Allgemeine Zeitung““ in 
Danzig habe na zwar unſerer Sache ſehr warm ange- 
nommen, das Blatt ſei aber ſchlecht redigirt und der 
Verleger habe es nicht in die Höhe bringen können. 
Ein conſervatives Blatt von größerer Bedeutung 
epiſtire leider nicht, und das ſei ein trauriger Beweis 
dafür, daß wir es nicht verſtanden hätten, unſere 
Intereſſen wahrzunehmen. Nach dem Beſchiuſſe des 
Verwaltungsrathes werde jetzt das Organ des land- 
wirthſchaftlichen Centralvereins mehr für die all- 
gemeineren Intereſſen der Landwirthſchaft eintreten, 
und zwar werde dies um ſo mehr geſchehen, je 
weniger die Provinpreſſe unſere Intereſſen vertrete. 
Auf eine Frage aus der Verſammlung, ob die Or- 
ganifation des „Bundes“ eine centraliſtiſche oder pro- 
vinzielle werden ſollte, erklärte Kerr v. Puttkamer, 
daß zur Zeit eine Stimmung für die centraliſtiſche Lei- 
tung vorhanden ſei. Es ſei ein Director mit einem 
Gehalte von 9000, ein zweiter mit einem Gehalte von 
5000 Mk. angeftellt worden, außerdem würden noch 
etwa 20 Bureaubeamte beſchäftigi. Der Verein beab- 
ſichtige, mit den Kreisvereinen direct zu correſpondiren. 
Die Organiſation ſei z. 3. noch eine proviſoriſche und 
werde den etwa hervortretenden Bedürfniſſen Rechnung 
tragen. Er bitte deshalb, vorläufig jede Oppoſition zu 
unterlaſſen, denn oft genug ſei ein gemeinſames Vor- 
gehen der Landwirthe deshalb geſcheitert, weil jeder 
auf feinem eigenen Kopfe beſtanden habe. Das Organ 
des Vereins werde die „Bunzlauer Thierzucht“ 
ſein, welche nach Berlin überſiedeln und unter 
einem anderen amen erſcheinen ſolle. Jerner 
ſolle das Organ des Bauernbundes ebenfalls 
unter verändertem Namen Organ des Bundes der 
Landwirthe werden und ſchließlich ſolle wöchentlich 
einmal cine Correſpondenz für Zeitungen herausgegeben 


werden. Die Bewegung ſei gleichſam in elfter Stunde 


hervorgerufen worden und das Beiſpiel Englands zeige, 
wie eine blühende Landwirthſchaft in verhältnißmäßig 
geringer Zeit zu Grunde gegangen ſei, während im 
Begentheil das Beiſpiel von Frankreich beweiſe, was 
durch einen europäiſchen Schutz der Landwirthſchaft 
erreicht werden könne. Kerr Dembeck äußerte hierauf 
ſeine Entrüſtung über die Berichte der Berliner Presse 
die ſich über das Auftreten der nothleidenden Land- 
wirthe luſtig gemacht hätten. Er habe die Reiſe nach 
Berlin auf 


getrunken 
i eſchrei darüber ſehr lächerlich, 
die Leute ſollten froh ſein, daß es überhaupt no 
Landleute gäbe, die im Stande ſeien, Sect zu trinken, 
Nachdem Kerr v. Puttkamer dann auf eine Anfrage 
erklärt hatte, daß nach den Satzungen des Tentral- 
vereins landwirthſchaftliche Vereine als ſolche nicht 
Mitglieder des Bundes werden könnten, ermahnte 
Herr Rlatt-Tiege feine 8 zur Einigkeit 
und zu gemeinſamem Vorgehen, die Tandwi 

Stütze des Staates, ſie wollten leben, kämpfen und 


aber, und er ſage das im 
r ließ nunmehr über 
und das De 


oß, daß der Beitrag der größeren Beſitzer dre 
Be — Grundſteuer und an Meiner. Be 
50 betragen ſolle, ferner ſollte die Preſſe, die 
En WE 75 n preſſe — 

achte. 
Abonnements und Inſerate unterſtützt werden. 9 

Der vorfichende Bericht, den wir nach den Auf- 
zeichnungen unſeres Referenten vollſtändig wieder ⸗ 
gegeben haben, bedarf, jo weit das über die 
„Danziger Zeitung“ abgehaltene Gericht in Be- 
tracht kommt, für den unbefangenen Leſer der⸗ 
ſelben wohl keines Commentars. Wir brauchen 
daher gegen die uns angedichteten Kraftausdrücke 
und die Inſinuation einer provinziellen Feind- 
ſeligkeit gegen die Intereſſen der Landwirihſchaft 
gar nicht erſt zu proteftiven. Auf die Sache ſelbſt 
werden wir noch näher eingehen. Für heute 
haben wir nur zu conſtatiren, daß 1) das in 
Dirſchau anſcheinend ſo warm befürwortete 
Kampfmittel bisher das Vorrecht hatte, eine 
der niedrigſten Waffen der Socialdemo- 
kratie zu ſein, deren Anwendung andere 
politiſche Parteien flets mit Entrüſtung von ſich 
abgewieſen haben und daß 2) offen eingeſtandener 
Maßen hier die politiſch neutrale Organiſation 
der landwirihſchaftlichen Vereine, die Hr. von 
Buitkamer ſelbſt erſt ganz kürzlich als „halbe 
Staatseinrichtungen“ bezeichnet hat, zu agita- 
toriſchen Zwecken in der kraſſeſten Weiſe miß⸗ 
braucht worden iſt. 

* [Berjammlungs-Auflöfung.] Die hieſige 
ſoclaldemokratiſche Partei hatte bekanntlich zu 
Sonnabend Abend eine Berſammlung in das 
Kreſin'ſche Lokal zu Schidlitz berufen, um die 
Erinnerung an den 18. März 1848 zu begehen. 
Den Kauptvortrag hatte Herr Jochem über- 
nommen. Redner gab im erſten Theile eine 
Schilderung der geſchichtlichen Ereigniſſe vor und 
am 18. März, als derſelbe dann zu den Folgerungen 
überging, welche nach ſeiner Kuffaſſung die heutige 
Socialdemokratie daraus ziehe, wurde die Ver- 
ſammlung durch Krn. Polizei-Commiſſarius Berg 
aufgelöſt. Ein Theil der ca. 150 Berfammlungs- 
theilnehmer verließ nicht ſofort das Lokal, doch 
wurde daſſelbe in ca. 20 Minuten ohne Schwierig- 
keit HR > 

* ihjahrs - Controlverſammlungen.] die hie⸗ 
ſigen 3 9 2525 DE 
und Reſerve werden in den Tagen vom 13. bis 28. 
April im Exercierhauſe der Wieben-Kaſerne ſtattfinden. 

* [Beitattung der Gebeine der beim Speicherbrande 
verunglückten Feuerwehrleute. ] Wie wir hören, 
ſollen in dieſer Woche nun auch die Gebeine der unter 
den Trümmern der niedergebrannten Speicher begra- 
benen Feuerwehrleute, die nach und nach aufgefunden 
wurden, zur letzten Ruheftätte gebracht werden. Die 
Feuerwehren aus Berlin, Bremen ꝛc. haben bereits 
eh 1 gen Blumenhändlern größere Kranzſpenden 

eſte 

[Stadttheater] Die hieſige Thenter-Direction hat, 
wie uns mitgetheilt wird, die ſeit einiger Zeit am 
„Deutſchen Theater“ in Berlin mit bedeutendem 
Rafjenerfolge gegebene Novität von Kadelburg und 
Schönthan: „Zwei glückliche Tage“ angekauft und 
es wird dieſelbe in nächſter Zeit an hieſiger Bühne 
ur Auföbrung gelangen, — AmDonnnerstag foll nun 

ie A von „500 000 „zum Benefiz 
für Herrn Ernft Arndt erfolgen. Die Poſſe wird eine 
theilweiſe neue Ausftattung, Balleteinlagen ıc. erhalten. 


eigene Koſten gemacht und deshalb 9 
niedrigſte Gehalt addirt und durch 2 getheilt hat, ohne 


e ſeien die 


ſiegen. Einſtmals ſeien die Kaiſer mit dem Rufe ge- | MM 


und weite Cänderſtrecken überſchwemmt. Pioniere 
grüßt worden „Ave Caesar morituri te salutant“, 1 Ei 
= a 


* [Dienftiubiläum.] Am g. April d. 3. begeht der 
Secretär bei der hiefigen Staatsanwaltſchaft Herr Earl 
Roſt fein 50 jähriges Dienftjubiläum. Die Collegen des 
Jubilars, der ia noch einer ſeltenen geiftigen und 
körperlichen Rüftigkeit erfreut, beabſichtigen zu feinen 
Ehren ein Feftmahl zu veranftalten, 

* [Blinder Lärm.] Geſtern Nachmittag wurde die 
Feuerwehr nach dem Altſtädtiſchen Graben 75 gerufen, 
ſie kam jedoch nicht in Thätigkeit. 

* [Lachs-Zufuhr.] Seit dem Sonnabend hat keine 
neue Zufuhr von Lachſen ſtattgefunden. In Folge 
deſſen waren für die wenigen noch vorhandenen 
Exemplare die Preiſe wieder auf 80 Pf. pro Pfund in 
die Höhe gegangen. 

IPolizei-Bericht vom 19.—20. März.] Verhaftet: 
24 Perſonen, darunter 2 Arbeiter wegen Diebftahls, 
1 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 15 Obdachloſe, 
1 Beitler. — Gefunden: Am 28. Februar cr. am 
Diivaer Thor ein Schlüſſel mit Meſſingring, darauf 
11 Marken, gez. M. Krone 4. 79, ein Loos der Weſeler 
Willibrordi-Kirchenlotterie, 1 Portemonnaie mit Spiel- 
marken, 1 Schlüſſel, 1 Perlbeſatz; abzuholen im Fund- 
bureau der königl. Polizeidirection. — Verloren: ein 

ortemonnaie mit 4,50 N., 1 Clarinette mit Bezug, 

ortemonnaie mit 54,87 Mh., 1 Geſinde-Dienſtbuch 
auf den Namen Anna Görtz, 1 vergoldete Kette mit 
Kreuz, 1 Korallenkette, 1 Portemonnaie mit ca. 6 Mk., 
abzugeben im Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

‚A Reuftadt, 20. März. Heute ift der erſte Spaten⸗ 

zum Bau der Kreischauſſee Schönwalde Kölln 
gethan. Die Inangriffnahme des Baues iſt bei dem 
jetzigen Arbeitsmangel für unfere Gegend von großem 
Werth, indem die arbeitende Klaſſe, welche im letzten 
ſtrengen Winter wenig Beſchäftigung gehabt, nunmehr 
Gelegenheit zum lohnenden, andauernden Verdienſt 
findet. Diefes iſt um fo erfreulicher, als auch die 
Bauthätigkeit, die ſonſt um dieſe Zeit ſchon rege war, 
Per zurückgeblieben iſt. — Der Abſchied des nach 

. Krone verſeßten Gymnaſial. Ober rers Rohr 
wurde geſtern im Wodtke ſchen Hotel em ein Abend- 
eſſen gefeiert. 

Elbing, 19. März. In der hieſigen Schichau'ſchen 
Fabrik ſind im Laufe des letzten Jahres erbaut 
worden: 61 Locomotiven, 2 Dampfſtraßenwalzen, 
8 Torpedoboote, 2 Torpedokreuzer, 1 Torpedo-Bedette- 
chiff. 4 Schraubendampfer, 10 Raddampfer, 2 Dampf- 
ähren, 2 Dampf-Eimer-Bagger, 4 Dampfgreifbagger, 
6 Schiffsdampfmaſchinen und 15 ſtationäre Dampf- 
maſchinen. In Arbeit befinden ſich noch 68 Loco- 
motiven, 9 Torpedoboote, 1 Schraubendampfer, 3 Rad- 
dampfer, 1 Dampf-Eimer-Bagger, 6 Baggerprähme, 
6 Schiffsdampfmaſchinen, 16 ſtationäre Dampf- 
maſchinen, eine Entwäſſerungsanlage ic. — In dem 
Berichte der Unterrichts- Commiſſion über die 
elitionen von Lehrern aus Städten mit mehr als 

Einwohnern um Bewilligung der ſtaatlichen 
Dienſtalterszulagen iſt behauptet worden, daß die 
rer Elbings ein Durchſchnittsgehalt von 1650 Mk. 
ehen. Thatſächlich iſt das Durchſchnittsgehalt um 

indeitens 300 Mk. geringer. Zu der Höhe des 
Durchſchnittsgehaltes iſt man höchſtwahrſcheinlich da⸗ 
ekommen, daß man einfach das höchſte und 


Rücfiht auf den Umftand zu nehmen, daß ſich auf der 
niedrigſten Gehaltsſtufe etwa 20 Stellen und auf der 
Hönften nur 2 Stellen befinden. Der hieſige Lehrer ⸗ 
3 at in feiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, in 
ngabe den Vorſitzenden der Unterrichts- 
J iſſion wie auch einige andere Abgeordneten über 
den wahren Sachverhalt zu informiren. 
Braunsberg, 18. März. Hochwaſſer und Eis- 
gang der 1 haben bei der Anhöher Feld- 
den Damm in 200 Fuß Breite durchbrochen 


und 


4 an der Befeitigung 
irector des Raftenburger Gnmnaftums ft 
Sex Dr: gas, ernannt 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. März. (Privattelegramm.) Eine 


Zeltungsmittheilung, daß zmwifhen den Reichs- 
commiſſaren und dem Miniſter Miquel Meinungs- 
verſchledenheiten bezüglich des ruſſiſchen Handels ⸗ 
vertrages beſtehen und daß letzterer Roggen 
und Hafer ausſchließen wollte, wird von zuver- 
läffiger Seite als unrichtig bezeichnet. 


Berlin, 20. März. (Tel.) Bei der heute be- 


gonnenen eee ae er königl. 

eußiſch n- 0 5 
Ves lden on 15.000 f. auf Ar. 784. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 74852, 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 115 924. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 155 088. 

Roubair, 20. März. (Telegramm.) Eine ver- 
trauliche Verſammlung der katholiſchen Ber- 
einigung wurde heute durch Socialiſten ge- 
flört, welche ſich des Vorſtandstiſches bemächtigten 
und das Crucifix zur Erde warfen. Drei Frauen 
übernahmen den Vorſitz; es entſtand furchtbarer 
Lärm; die Socialiſten warfen mit Möbelſtücken. 
Schließlich zogen ſich die Katholiken zurück. 
Mehrere Perſonen wurden verletzt, eine Anzahl 
verhaftet. Die Stadt iſt in lebhafter Erregung. 

Kopenhagen, 21. März. (W. T.) Das im Jahre 
1586 erbaute Zräuleinſtift Schloß Vello auf 
Seeland iſt heute Morgen total abgebrannt. 
Mehrere Kloſterdamen wurden im letzten Augen- 
blicke gerettet. Die koſtbare Bibliothek, die Ge- 
mälde und das Mobiliar iſt verbrannt. 

Liſſabon, 20. März. (W. T.) Der Eiſenbahnzug, 
worin ſich das Königspaar befand, welches ſich 
zur Einweihung des Hoſpitals in Caldas begab, 
entgleijte bei Campolide. Der königliche Galon- 
wagen wurde beſchädigt, Perſonen jedoch nicht 
verletzt. 

San Sebaſtian, 20. März. Ein in einem 
Spirituslager ausgebrochenes Feuer zerſtörte in 
der vergangenen Nacht drei Käufer. Etwa zehn 
Perſonen ſind dabei umgekommen. 


Danziger Börſe. 


feinglaſig u. mei 745—199 r. 33—150. H Br 

hochbun 745—799 Gr. 132—149. HBr. 
hellbunt 7145—7996r.131—149,M Br. 126-147 
bunt 745—7388r,130—14S.M Br. M bez. 
roth 18r. 128—148. M Br. 
orbinär 713—78658r.120—143 H B 


* 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 123 M, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 145 M. > 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
freien Verkehr 14812 M Br., 148 M Gd., tranfit 
126 Br., 125 M Gd. per Mai-Juni zum freien 
Verkehr 150 M Br., 149 M Gd., traniit 128 MM 
Br., 127 M Gd., per Jun i-Zuli tranjit 130 M Br., 
2 5 Gd., per Septbr.-Oktbr. 131 M Br., 
Noggen loco matter, per Tonne von 1900 Kilogr. 
. ver 714 Gr. inländiſch 117—118. M. 
—— 1 714 Gr. lieferbar imländiſch 118 M, 
rpoln 
Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 120 M Br.“ 
119%, M Gd., unterpoln. 105 M Br., 104 M Gd. 
per Mai-Juni intändiich 1215 A br., 120% M 


mnafium in Kö- 38. 
worden. 


G., do. unterpoln 1051 M Br., 10415 AN Gb. 
per Juni-Juli inländ. 12312 M Br.. 123 N Gd. 
do. unterpoln. 105½ Gd. 


bezahlt. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 90— * 
a 20 MM 9 > 1 0 SE bez 
eie per ilogr. Gum See- izen- 3, 
Sri 1000 525 0 u ey = 
piritus per er conting. loco > 
März-April 53 % Gd., nicht contingentirt 33 M 


d., Mä il 5 
Vor Reber ant der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 20. März. 

Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Heiler. — 
Temperatur: +2 Gr. R. Wind: RD. 22 

Weijen war heute in ruhigerer Tendem bei wenig 
veränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt 772 Gr. 144 A, weiß leicht bezogen 783 Gr. 
145 U, weiß 780, 782. 796. er. 146 AL, hodbunt 
780, 797 Gr. 147 M, roth 753 Gr 140 M, Sommer- 
791 Gr. 146 M. Sommer- weiß 783 Gr. 145 M. polni- 
ſchen zum Tranſit glaſig 766 Gr. 126 M per Tonne. 
Termine: April-Mai zum freien Derkehr 148½ M Br., 
148 M Gd., tranfit 126 M. Br., 125 Gd., Mai- 
Juni zum freien Verkehr 150 M Br., 199 M Gd. 
tranfit 128 M Br., 127. M Gd., Juni-Juli tranfit 130 U 
e = N Sept.-Oktober me „ = Mu 

„„ Regulirungspreis zum freien Derhebr 
2 1 5 il il inländicher 732 und 741 @ 
oggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 732 un r. 

118 MN. 756 Gr. 117 M. polniſcher zum Tranſit 732 und 
744 Gr. 104 U, Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: 
Aprit-Mai_inländ. 120 M Br., 119½ M Gd., unter- 
polniſch 105 M Br., 10% „ Mat-Juni inländ. 
121½ M Br., 120½ U Gb., unterpolniih 105½ M. Br., 
104 ½ A Gd., Juni-Juli inländ. 123 ½ M Br., 123 M 
Gd., unterpoln. 1051 M Br., 105 M Gd., Gept.-Ohibr. 
inländiſch 126 M Br. 125 M Gd. Regulirungspreis 
inländ, 118 M, unterpolniſch 104 M. — Gerſte iſt ge- 
gandelt inlond, große 692 Gr, 128 M per Tonne. — 

afer inländ. 130 Al per Tonne bez. — Pferdebohnen 
inländ. 115 M per Tonne gehandelt. 

Senf polniſcher zum Zranfit gelb 15 , per 50 
Kilogramm 3 — Kleeſaaten ne 48 Sl, 1 
15. 58, 61½, 62 Al, ſchwediſch 40 M. Wundhlee 52 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenhleie polniſche grobe 

„90 M, zum Geeerport mittel 3,55 M, feine A 
535 30 Kilogr. bezahli. — Spiritus contingentirter loco 
3 M Gd. März. April 53 M Gd. nicht contingen- 
tirter loco 33 M Gd., März- April 33 M Gd. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. März. 


rs. v. 18. Crs. v. 18. 


eiten, gelb | 5% do. Rente 93,40 93,00 
April-Mai 159,79 152.00 4% rm.Goibd- 
Juni-Juli | 153,00) 1 Rente 2 ie 
oagen 79 7 
April. Mai 132,20 133,50 97.40 87,50 
Juni-Juli . 135,20 136,50 2. 68,70, 68,80 
Hafer 5 98,20 98,10 
April. Mai 143,20 143. 50,40 50,60 
Juni-Juli 143,20 143 188,10 189,00 
Betroleum 192,39 193 
per 172 80 172 
Naber """ 188,80 163.80 
ubo , 
April-Mai 15,35 215,75 
Gept.-Okt, 214,60 215,30 
Spiritus — 20.425 
April. Mai — 2.34 
e 10770 107 78,00 78,30 
eımS“, ‚iu 8 . | 
5% de. 10120 101,101 Dan Trio. | 
3 87.50 — — 
4% Conſols 107.50 ü — — 
312% do. 101-30 10 100.50 — 
32 do. 87,50 
/ pm. Pfd. 98,80 1 
312% weſtpr. 
Biandbr. . 
do., neue. 
3% ital. g. Br. 


auf London \ 


As. Der Dei 0,97, per Julf 


12 


Schiffsliſte. f 
Neufahrwaſſer, 18. M Wind: W. N 
Angebhommen: e er ut Bremen, Güter, 
Geſegelt: ran . Keen 8 Güter. 

angekommen: Zamora ED). Me. Dicarz, Methil,. 


Kohlen. 
elt: Rhea (S.), Grothe, Köln, Güter. — 
Ida (SD.), Holm, Antwerpen, Güter. 
. März. Wind: 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
19, März. 


Schiffsgeſaße. 8 3 
Stromauf: 3 Dampfer mit div. Gütern, 6 Kähne mit 
div. Gütern, 3 Nähne mit Kohlen. . 
Stromab: D. „Bromberg“, Thorn, 90 T. Spiritus 
Krahn, Danzig, 


Meiedbrologiſche Depeſche vom 20. März. 


— 
Stationen. Bit | Wind | Wetter. . 
Bellmullet 771 1 | bedecht 


Aberdeen 770 1 halb bed. 9 
Chriſtianjund 751 SWW 6 Regen 5 
Kopenhagen 767 Nm 1 Dunſt 0 
Stockholm 765 DW 2 wolkenlos —8 
aparanda 762 ftill — wolkenlos —23 
etersburg — — — — — 
oshau 1.748 Sd 5 bedecht —1 
CorkQueenstomn| 172 SSO 5 beiter 8 
Cherbourg 173 OSO 3 wolkenlos 3 
er 2 | 2 |wolkenlos 4 
Sylt 768 |NNM 3 Regen 4 11) 
Hamburg 767 Am ͥ bedeckt 4 
Swinemünde 766 N 2 beiter 9 55 
Neufahrwaſſer 765 IRNW 1 wolkenlos —1 
Memel 183 [ 2 beiter —3 fc) 
Baris 173 80 2 wolkenlos —1 
Münſter 771 bedecht 2 
Karlsruhe 7173 SM 2 bedeckt 1 
Wiesbaden 712 3 bedeckt 3 
ünchen 71 W 5 Schnee —2 73 
Edemnid 19 5 3 Sauer 2 
Berlin 767 21 3 Schnee 0 
Wien 768 W 2 Schnee —2 
Breslau 767 |! 2 wolkenlos —4 
Ile d' Aix 767 | 4 wolkenlos 2 
Nina 769 75 2 wolkenlos 4 
Zrieit 763 ftill — heiter 5 
1) Nachts Schnee. 29 Nachts Schnee und Regen. 
3) Nantes Reif. 3) Nachts etwas Schnee. 5) Reif, 


6) Geſtern Nachmittags Schnee. 7) Nachts Schnee. 
Ueberſicht der Witterung. 


u er 
Inmadıer, vorwiegend nördlicher bis weſtlicher Luft- 


etwas wärmer, im - { 8 
Schneefällen, im Often vielfach heiter; die Temperatur 
liegt außer an der Nordſeehüſte allenthalben unter dem 
Mittelwerthe, an der Oliſeeküſte bis zu 3, im Binnen- 
lande bis zu 5 Grad. Die Froſtgrenze verläuft von der 
Odermündung nach dem Bodenſee, a im Innern 
Frankreichs herrſcht leichter Froſt, in Nordweſtrußland 
STR Aa Be en 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

—— EEERERER 


„ Barom.- 
2 8 Stand | Zberm, Wind und Wetter. 
RS mm Eelfius, 
ıslı2 763,1 0,5 35 fteif; leicht bewölkt. 
765 - 15 | DRM, Hau; hell u. leicht bewz 
A 78828 1,0 RR, . 7 . [73 AR . 


Berantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr, B. Herrmann, — das Feuilleton und Citerarifhes 
5. N d e nen, deis-, Nari 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
tdeil: Otto Kaſemann, jämmtlic in Danzig. 2 


> 8 
nnr 


N EN 


1 


* 


REF 


el 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden hoch erfreu 


Nealgumnaſium u. Nealſchule zu St. Petri 
Danzig, den 19. März 1893. : . 
Fran von Strusiynski 


5 und Pauli. 
und Frau. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, den 11. April, 8 uhr. 
ee Die Aufnahme-Prüfung neuer Schüler in den Klaſſen der Real- 


Die Verlobung ihrer Toch⸗ U 

ter Glara mit dem Kauf- 9 
mann Herrn Anton Ku- 
rowski hier beehren ſich 

Si ergebenit anzuzeigen 2 

anzig, 19. März 1893 
G. F. Danziger u. Frau. 
— 2 


die anderen Klaſſen von Quinta aufwärts, Montag, den 110 1 88 
on- 


2 
Clara Danziger, 
Anton Kurowski, 


Verlobte. f 
Danzig, den 19. März 1893. 


7382 
i Director Dr. O. Völnel. 


Moderne Frühjahrs- 
Kleiderstoffe 


in nur anerkannt besten Fabrikaten 
empfichit zu sehr billigen, 
festen Preisen 


Ad. Zitzlaff, 


10 Wollwebergasse 10. 


Muster nach ausserhalb und 
Aufträge von Mk. 20 an franco, 


uns hierburch ergebenſt an- 
zuzeigen. 
Marienburg, 
im Mär; 1893. 
Fr. Gottſchewski, 
und Frau 
geb. Günther. 


Pe — 


Meine Verlobung mit 
(Fräulein Franziska Gott- 
ſchewski, einer Tochter des 1 
Kaufmanns Herrn Fr. Gott-⸗ 
ſchewshi und feiner Gemah- A 
lin, geb. Günther, bet 


— 


— 


ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 
Marienburg, 
im Mär: 1893. A 
Auguft Evers, 
Pfarramts-KHandidat. If 
S 
ECC Du ER ed 
Die Verlobung unſerer N 
Tochter Elifabetn mit dem! 
Kaufmann Herrn Ernft O 
Bergirshn,Adl.Rauden ;et- 
gen wir hiermit ergebenſt an. ! 


Zipplau, d. 19. März 1893. 
K. Hannemann u. Frau. H 
S 2 


Donnerſtag, den 23. März cr., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
auf dem Königl. Seepackhofe 
hierſelbſt für Rechnung wen es 
angeht: 1 

7 Sack ganz geſchliffene 
Graupen, 29 Sack halb-| u. 
gejchliffene Graupen und 
16 Sack Gerſtengrütze 2 
ex Dampfer. Oscar, verifollt, 
etwas durch Seewaſſer beſchädigt. 
öffentlich meiftbietend verſteigern. x 


Rich“ Pohl, 


ereid. Börſen-Mahler. 


S 


anggaſſe Nr. 72, 


R 
Special-Geſchäft für Bettſtellen 


en gros und en detail. 


. 


Prima Herren-Hüt 


——— — - N N 


Räucherlachs, 
Keubuder Stremel-Cachs, 


und Kopferhöh 


N, 


4 Farben, 5 
Metall- u. Erd - Farben, trocken und in 1 
Del gerieben, Zirniß, Lacke, Bronzen, 


»Sprotten, 
Lachsheringe, täglich friſch, 
empfiehlt Reimann, 


a 


8 


PTR Blattgold, Pinſel, Leim pp. 5 
fenden e 5 Re m billigen a (7428 7 
tete Emil Hempf, 


N 


ral-Agentur von 


Leo Wolff, 
Könisopberg, ſowie alle durch 
lakate erhenntlihen Ber- 
aufsſtellen. (7227 


im Preiſe vo 
E incl. Schule mit Liedern 


Die ſeit Jahren ſo beliebten 


Willdorffs echte 
Flettra⸗Schweiß⸗Socken, 


Allein-Dertrieb nur durch: 


bringen zum Zrühjahre ihr Lager von 


Grabdenkmälern, 


welches in Folge Aufftellung der neueſten Er- 
zeugniſſe eine ſehr reiche Auswahl bietet, ergebenſt f 
in Erinnerung. 5 

Beſtellungen auf 


eiſerne Gitter und Kreuze 


werden möglichſt frühzeitig erbeten. 


Koſtenanſchläge, Zeichnungen, Geſteinsproben gratis u. franeo. 


; 75 Paul Borchard, Langgaſſe 21, Eingan 
Bollftändige Auflöfung meines Handſchuh- und 


Wegen baldiger 
mein geſammtes großes 

u. Stoſſhandſchuhen aller Art, Cravatten, Herrenhüten, Regenſchirmen, 
Tragebändern, Kerrenwäſche ꝛc. zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


zum totalen Ausverkauf. 


„ans befonders empfehle: 
Goul. und ſchwar 4 Knopf Blaces M 1,35 und 1,50. 
Coul. Serren-Blaces mit Gckloß j 
a Cout. la Glaces, früher AN 2,50 und 3,00, jeat 
Schwarze la Glaces früher J 3,0 ) 
Große Boften ſeidene und halbſeidene Handſchuhe zu jedem nur annehmbaren Preife, 
Große Bolten Eravatten für die Hälite des ſonſtigen Preiſes. 
e (Wiener Mode) 3,25, 4,25, 5,00. 
Das Ladenlokal iſt zum 1. Oktober d. J. iu vermiethen, die Dadeneinrichtuns zu verkaufen. 5 


S 


mar. Lachs 
Kieler Bücklinge u. Sprotten, 


Melzer gaſſe 10. 


er zu erlernen, empfiehlt 
iſe von bie 16.509 


ob, Krause. 
Inſtr.⸗Holg., Laugebr., Hl. Geiſtth. 


— Kein brühen noch filzen — 


5 Kaufnänn. Verein 
25 von 1670. 


Mittwoch, 22. März cz. 
abends 8½ Uhr, 
im „Kaiſerhof“ 

Ordentliche 
Generalverſamm- 
lung. 
Tagesordnung: 

a. Statuten-Aenderung. 

b. Etats-Beratihung. 

c. Wahl des Vorſtandes pro 

1893/94, 53 


pert. 


Kohlenmarkt 6 


Dienſtag, den 21. März cr. 
Großer 


. Familien-Abend. 
Laferhaus zur halben Aller 


Jeden Dienſtag: 


Sroßes Kaffke⸗Contert, 


R ausgef. v. d. Kapelle d. Grenad.- 


8 0 N. Kochanski 
Mittwoch, d. 22. März, 
5 Uhr Nachmittags, 

in der Aula des Königlichen 
Gymnaſiums: 


Antigone des Sophokles. 


Muſik v. Mendelsſohn-Bartholdy. 
rende: 


> Ausführe 
Die erſte Geſangsklaſſe des Kgl. 
Gymnaſiums unter Leitung des 
Kgl. Muſtkdirectors Fr. Joeize. 


der Ertrag ift für einen wohl⸗ 
thätigen Zweck beſtimmt. 

, Eintrittskarten a 1 M, für 
Schüler a 50 3, ſowie Tepibücher 

la 10 3 find in der Mufikalien- 

[handlung von Th. Eiſenhauer 


(Johs. Kindler), Panggaſſe a 
zu haben. (707 


Apollo-Saal. 
Sophus Tromholt 


aus Chriſtiania: 
4 populäre aſtronomiſche 
Vorträge, 
erläutert 75 8 großer 
. 
Morgen Dienſtag, 21. Märzer.: 


Ir 


9 


Cravatten-Geſchäfts. 


Ueberſiedelung nach Berlin, ftelle ich von heute ab 
Waaren-Lager, beſtehend aus: 6 


„U 1,50, Fee AM 2,25. 
2,10 und 2,25. 
3,00 und 3,50, jet M. 2,25 und 2,70. 


P n 


Für ein hieſiges Waaren-Agen- Pensionat in Danzig. 
tur-Geſchäft wird per J. Aprilein|In meinem Haufe finden Schllie⸗ 


! rinnen oder junge Damen, welche 
Stadtreiſender 1 a Ausbilbung die bieligen 
ehranſtaiten eſuchen, freundl. 

geſucht. Adr. mit Gehaltsanſpr.] Aufnahme. Auf Munich Clavier 
unter 7309 in d. Exp. d. 3. erb. unterricht und Nachhilfe im 


für mein Dapier-Geſchäft Tuhel Haufe. 
ob 
Heil. Geiſtgaſſe 126 2. Etg. 


per 1, April 
Der Laden 


n ER 


einen Lehrling 


gegen monatliche Remuneration. 


A in der belebten Gr. Scharmacher⸗ . : 
5 8. Burau. „ gaſſe im Haufe Nr. 7 iſt ſofortf Die ee die 
Für einen jungen Mann, Abi- zu vermiethen. Näheres in der Planeten 
turient, wird eine Expedition der Danziger Zeitung. . 8 N 
Cehrlingsſtelle | Ein kleiner feiner a n e- ertefüraa ggf 
in einem Bank- oder Engros- Einzel - Breife a 
Geſchäft geſucht. Laden 1 
r 


e 1,50. und 
8 a 50 B. 0 75 Z. für 
Constantin Ziemssen, 


4 Hundegaſſe Nr. 36. 


dieser Zeitung einzu ei Faaker Apollo-Saal. 


Verſetzungs halber! Gonntag, den 26. mri cr. 


Gef. Adreſſen unter 7405 in 
der Exped. dieſer Zeitung erb. mit 2 


Verkläuferinnen⸗ 


Geſuch. 


iſt in 
Zoppot, 83 on April 
N. 


i — 2 Uhr: 
„mei junge, gebildete it die Wohnung des Herrn Polt 
5 den in ‚inipehlors Schmidt, Neugarten 
Diebe ui ana ne e Concert 


26 erſte Etage, 
u vermieihen. *. 


es 
ions- F u beſehen vo: 
tions-Geſchäft Stellung als h 272 veranftaltet von Friedrich Lande, 


an uns zu richt nebſt reich. Zubehör per fofort|(Harfe) Helbing (Piano) u. eines 


K x D 2 1—1 Uhr. 
Richard Claussen. ) 1 K N 8 hä f { Verkäuferinnen. Ur. ae 
ENTE ReIERSREEBE > ommle 0 d er, Yo ke Bewerbungen find, mit ankerſchmiedegaſſeg, Damen: Frulein gert euer 
J a SE mäßisſte, bei gröhter Haltbarkeit|z mit, Angabe bisheriger 1. Etage, iit eine Wohnung (auch and Fulie Neubaus. Der Herren: 
N 63. Langgaſſe 63 und Weichheit, M Thätigkeit, nur ſchriftlich :. Comtoir geeig.), von 4 Iimmern|Fitau und Lunde — Zroisihe 
SEHRDENTON Be 


Louis dorff, 


zu 
» 

Neufahrwaſſer. 
„Das neue Schuljahr be- IE 
ginnt Montag, 10. April. 
Anmeldungen neuer Schüler] #9 
nehme ich täglich von 10 
bis 12 Uhr Vormittags in & 
meiner Wohnung Schleu- 8 
ſenſtraße 13 entgegen. $ 


Clara Greuel, 
* 


Unſe.. 
Frühjahrs. Neuheiten 
wollrnen Kleiderſtoffen, 

ſeidenen Kleiderſtoffen, 
Mlouſen, Tuch⸗Pellerinen, 


mit genauer 


7380 in 3 
Zeitung einzureichen. 


Hühnerhund, 


Aanas früchte 


8 Promenaden-Jächern Ein Pionino, 

- 5 55 8 empfehlen e il zu verm j 

* + k K Na i 

Waldmeiſter, ir verom ee de Pee eee eee 
m ebenſo 2 gasse Nr. 46, x 
aimein, Gardinal- u. 5 3 — 
Biſchoff-Eſſenn Stellenpermittelung. 
empfiehlt nn 


ſuchen per 1. April cr. 
einen Lehrling 


mit 
monakliche Remuneration. ( 


Langgasse No. 5, 
empfiehlt zu billigen Preisen: 


me Bettgestelle 
Nuſſiſche Gaviar-Handlung RI IEETE % mit = ohne 
Bi 7, a ; W eee Polsterung, mit 1 
S. Plotkin, Drahtspiral- und && 
Jopengaſſe 26, Bandeisengurten, 9 


— 
— 
ii 


Verkäuferinnen 


ie 


ſiehlt dia frisch 5 — 
eintreffenden Genbungen“ gerte „Kinderbetigestelle in hübschen Facons, 814 finden Engagement 
Hönen, mildzeſauenen, eiserne Waschtische u. emaill. Waschgeräthe, # bei 


grauen, großkörnigen 


Aſtrachener 
Perl⸗Eaviar. 


Echte Frankfurterſ aan 
REES 9 BWürfthen, 
Gothaer, ſowie Braunſchweiger 


empfiehlt er 


Zimmer- und Kranken-Closets. 


NE ze ermannduttmann. 
In beſter Lage Joppots ift ein feiner 

Laden mit Nebenräumen, vorzugsweiſe paſſend 

als Commandite einer Wein-Groß-Handlung, 

verbunden mit Probier- und Frühſtücksſtube, 

per April zu haben. 


Offerten unter Nr. 7390 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Hochfeine Pianinos 


aus renommirter Fabrik empfiehlt aufs billigſte 


Wisniewski, Piano-Magazin, Jopengaſſe 56 


+ 


Gewinnliſte 


der Weſeler Geld- Lotterie a 2030. 
ſchrank zu verkaufen Jopen-|ioeben ei ; ed. 
gaſſe 15 4 Er. \ (487 —ů beiterrnann „Schl 


m. guter 
Badeörter und hl. 


gude lung wird 


Selbſigeſchrieb. Bemerbung 
unter Nr. 7240 der Expedit 
dieſer Zeitung einzureichen. 


Ziegeng. 5 u. Milchkanneng. 31. 5 


* 7 U 
Ein kleiner Speicher, 
jedoch mindeſtens zwei Etagen 
enthaltend, wird auf der Speicher 
inſel zu kaufen geſucht. Offerten 
Beſchreibung der 
Hrößenverhältniſſe find unter Nr. 
5 der Expedition dieſer 


braun, firm, mit flotter Suche, 
guter Naſe, im Waſſer vor!. arb. 
w. Aufgabe der Jagd preisw. zu 
verk. Stadigebiet 27 im Comtoir. 


— — P] Buchführung u. 
Für unſer Comtoir er Lager 


uter Schulbildung gegen 
f 1 7:99 


ut empf. Cadenmädchen für 
G Schank u. Materialgeſchäfte 
u. gewandte anſehnl. Büffetfräul. 
Figur ns für 
täbte das 

Bureau Heil. Geiſtgaſſe 27. 


Für eine erſte hieſige Delica- 
teſſen- u. Colonialmaaren-Hand- 


en. 
eh tar der I. April in vermiethen.|iehr geſchätzten Pilettanten (Cello) 
Schäfer, N Beh. Ziinternian 38, B f. e ee lag 1,50 Ul, Steb- 
REN Mödlirtes Zimme la ‚find zu haben in den 


2 2 das b 1 v 
—— — Sangenmarkt 21 mit Pianino] Nulikalienhandlungen der Hrn. 
zu r ein Pianufacturmaaten, zum J. April zu vermiethen. Eiſenbauer, Lau u. Ziemffen. 


dee e ae 3 lost Sheichtrrüune Wilhelmexhenter 
sr . * * 
Eigenth. u. Dir. Hugo Meyer. 


einfachen Wäſche verstehen muß. zu vermiekhen. 
Wochentage, täglich Abends 


Adreſſen unter 7368 in der 
2 Up Ubr: | x 
Brill Spetiglt.Vorſtelg. 


L 


22 dieſer 31g. erb. e anne. Kr. BBr 
Yonggarten 3738, I 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 


Kaufmänn. Verein 


on 1870. 5 3 „ Mädchenitube, 163 
en für Kalkan, been ı, er Groß. Novität,Brogr. 
2 mi en. reis 7 8 1 * 
Stellenvermittelung 1050 u pro Jahr. 5 Senſations⸗Piète 
des Verbandes nordoſtdeutſcher 1 


ren. 


Serpentin Tänzerin 
E. de Vasellari, 


ſow. Artiſten allerexſt. Ranges. 
Tägl. wechſelndes Repertoire. 
Beri.-Derz. u. all. Weit. Plak. 


„Victoria“ Babel: | 
Danziger Stadttheater. 


Danzig. 
8 * Außer Abonnement. 


Beneralberſanm lung; Benefi; ir Sin 


Dienſtag, d. 21. März 1893, Lunde. Der Masken- 
Ibends 9 Uhr, b Oper in 5 Akten von 
im Clublocal 


J. Verdi. 

„Cafe Hohenzollern”. mittwoch: Abonnements - Vor- 
53 Tagesordnung: ſtellung. P. P. C. Bei er- 
Stiftungsfeſt. S 2 8 Die Fle- 
Aufnahme neuer Mitglieder. Donne er a * 

iverſes. 7308 F ag: Außer Abonnement. 


. P. D. Benefiz fü 
Der Borſtand. Arndt. 500000 Pede 8 
F, Ausſtattungspoſſe mit 
eſang. 


Heute Abend ne . - Dpern - Texibücher 


frifchen Lachs! aaa 


bit 
Langgaffe 71. 
in Butter 


Junge Dame, 


firm in einfacher und doppelter 
Correſponden , 
ſucht per |. Bu Stellung als] 
An e Al: 


172 Schül. d. h. Lehranſt. f. in 
geb. Jam. g. Penſ. m. gewiſſenh. 

Nach h, b. d. Schularb. 5 

preis 360 M jährlich. 


Expedition d. Zeitung erb. 


Zwei Schüler 


. — das Betreff. (ſch. 
5 W) bei nächſt. er 


= 
5 
| 


Volfsſchlucht 


Jeden Montag 


Frei⸗Lontert. 
ff. Bockbier. 


en. 
Mehrere Abonnenten, 


——— — — 
Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Hierin eine Beilage. 


* 


EN 


; 
1 
2 
f 
F 
3 


richtig, will aber weiter auf denſelben und die vielen 


Reichstag. 
70. Sitzung vom 18. März, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Marſchall, 
. Maltzahn, v. Kaltenborn, v. Haag, v. Matter. 

Zur erſten Leſung ſteht die Novelle zum Militär⸗ 
penſions- und zum Reichsbeamtengeſetz, ſowie zum 
Geſetze, betreffend den Neichsinvalidenfonds. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn-Stachau: Die Vorlage 
bezweckt vornehmlich, Mängel zu beſeitigen, welche ſich 
im Laufe der Zeit herausgeſtellt haben und durch zeit- 
gemäße Beſtimmungen erſetzt werden müſſen. Es ſind 
mehrfach hierbei Reſolutionen berückſichtigt wor den, die 
der Reichstag gefaßt hat. Einige andere Reſolutionen 
ſollen zum Gegenſtande beſonderer Geſetze gemacht 
werden. Es werden die Verkürzungen der Militär- 
penſion bei Eintritt der Berechtigten in den Communal⸗ 
dienſt nicht mehr erfolgen. Es ſoll die Ariegsinvaliden- 
penſion erhöht werden. Ich hoffe, der Reichstag wird 
der Vorlage ſein Wohlwollen entgegenbringen. 

Abg. Pieſchel (nat.-lib.): Meine Freunde ſtehen der 
Vorlage freundlich gegenüber. Nur einige genaue 
Präciſirungen möchten wir noch haben. Wir wünſchen 
auch, daß das Dienſteinkommen eines penſionirten 
Offiziers und Beamten in ſeinem Berhältnif zur Penſion 
in jedem Falle gleich behandelt werde. Den Unter- 
beamten im Communal- und Staatsdienſt dürfte ihre 
Penſion nicht verkürzt werden, da ihr Gehalt doch in 
der Regel nur ein ſehr geringes if. Die Maximal- 
grenze für die Penſionshöhe bleibt noch beſtehen nach 
dieſer Vorlage, und das halten wir für 9 Ich 
bitte um eine wohlwollende Behandlung der aterie 
und beantrage die Bermweifung der Vorlage an eine 
Commiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Dr. Hartmann (conſ.): Auch wir ſind nicht 
ganz mit der Vorlage zufrieden, wir möchten mehr, 
und ich ſchließe mich 1 dem Wunſche auf Ueber- 
weiſung an eine Commiſſion an. Namentlich wünſchen 
wir die durchgängige Erhöhung der Bezüge der Hinter- 
bliebenen. 5 . 

Abg. v. Schöning (conſ.) wünſcht dem Geſetze rüc- 
wirkende Kraft beizulegen zu Gunſten derjenigen, die 
bereits in der erſten Halfte des Krieges von 1870 
penſionirt worden ſind. 2 

Abg. Dr. Seelig (freiſ.) bittet um Berückſichtigung 
der vormärzlichen Kämpfer Schleswig⸗Kolſteins. Dieſe 
find noch immer nicht zu ihrem Rechte gekommen, ob- 
wohl ihre Dienſte die höchſte Anerkennung verdienen. 
Schon I 1868 bringen wir dieſen Wunſch vor, leider 
vergeblich. 

Generalleutnant v. Spit erwidert, daß die vom 
Vorredner erwähnte Kategorie von Offizieren durch 
dieſe Vorlage gleichgeſtellt werde allen anderen Militär- 
penfionären, mit Ausnahme derjenigen aus dem Kriege 

Abg. Irhr. v. Gültlingen (Reichsp.): Die Vorlage 
beſeitigt in dankenswerther Weiſe manche Härten, die 
bisher in den Militärpenſionsverhältniſſen hervorge 
treien find. 5 
Abg. Gröder (Centr.): Auch ich kann die Vorlage 
im geoßen und ganzen für annehmbar erklären, 
möchte ſie aber nicht einer Specialcommiſſion, ſondern 
der Bubgetcommiſſton überweiſen, wo die finanziellen 
eee in nähere Erwägung gezogen werden 

önnen. 

Abg. Pieſchel (nat.-lib.) zieht darauf ſeinen Antrag zu 
Gunſten des Antrags Gröber zurüm. Eh 
Abg. Ehmidi-Frankfurt (Soc.) bemängelt die Be- 


Es liegt die Gefahr ſehr nahe, 
e J ' 


555 befüglich der Kürzung der Penfion für ſehr 
kleinen Beſtimmungen des Geſetzes um ſo weniger 
eingehen, als der jetzige Reichstag doch demnächſt 
aufgelöſt werden würde und eine Derabſchiedung der 
Vorlage gar nicht mehr möglich iſt. 
Seite ſich freigebig beweiſe für beſſere Verſorgung 
verabſchiedeter Soldaten, ſo ſolle ſie doch auch daran 
denken, daß die Miltionen nicht auf der flachen Hand 
wüchſen, oder wolle ſie vielleicht dafür von der Liebes ⸗ 
gabe für die Brenner etwas hergeben? (Heiterkeit 
links.) Die Steigerung der Laſten für das ſtehende 
Heer und namentlich die jetzt dem Reichstage ange⸗ 
ſonnene neue Vermehrung dieſer Laſten abſorbirte 
ſchließlich alle disponiblen Reichseinnahmen, und für 
alle übrigen Zwecke, auch für die beſſere Verſorgung 
der verabſchiedeten Offiziere und Unteroffiziere und 
Gemeinen bliebe nichts mehr übrig. 

Abg. Menzer (conſ.): Die Vorlage enthält ja viel 
Gutes, aber ſie trägt noch lange nicht allen berechtigten 
Wünſchen Rechnung. Bei vielen, die den großen Krieg 
mitgemacht haben, herrſcht geradezu eine Erbitterung 
über die Art, wie man ſie abgelohnt hat. Man ſollte 
auch in Bezug auf die Relicten der penſionirten 
Offiziere ſich andere Länder, wie z. B. Holland, zum 
Muſter nehmen. 

Abg. Dr. Oſann (nat.-lib.) hält im Gegenſatz zum 
Abg. Hartmann die Beſtimmung, daß die Penſion der 
wegen Kochverraths Verurtheilten erſöſchen ſolle, für 
durchaus gerechtfertigt. der Staat könne doch nicht 
demjenigen noch von feinen Mitteln etwas gewähren, 
der ſeinen Beſtand zu gefährden verſucht. Dagegen ſei 
eine Verkürzung der Penſion bei anderweitigen Dienft- 
einkommen nicht gerecht. die Penſionen ſeien fo 
gering, daß die Leute dabei verhungern müßten, wenn 
nicht ein anderes Einkommen dazu käme. 

Abg. Graf Douglas (conſ.) beklagt ſich, daß der 


Erwerb durch Schreibarbeit den Invaliden auf ihre 


Penſion abgerechnet werde. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit): Herr 
Richter pfeift hier ein Rattenfängerlied an die Wähler, 
83 ſie Militärpenſionäre ſind, ſie möchten ja nicht 

reunde der Militärvorlage wählen, da ſonſt ihre 
Zeige gar nicht erhöht werden könnten. Ein 

ohſpiritusmonopol würde alle nöthigen Mittel für 
Beibes liefern. Herr Richter rechne nicht mit dem 
e der alten Soldaten, die wollen nicht auf 

oſten der Sicherheit des Vaterlandes eine Erhöhung 
ihrer Penſion haben, ſie werden nicht hören auf das 
Pfeifen des Nattenfängers von Hagen. (Heiterkeit. ) 

Präſident v. Levetzow verweiſt dem Redner den 
lezten Ausdruck als unparlamentariſch. 

Abg. Richter: Ich habe von den Herren Antiſemiten 
niemals eine ſachliche Rebe gehört; die Herren find ja 
auch nur ſehr ſelten hier im Haufe. Bon einer Wahl- 
rede iſt hier um ſo weniger die Rede, als ich ſchon 
vor 1½ Jahren zuerſt in dieſer Legislaturperiode den 
Antrag auf Berbefjerung der Lage der Ariegsinvaliden 
eingebracht habe, auf den jetzt die Vorlage folgt. 
Herrn v. Liebermanns Beſchäftigung datirt jedenfalls 
nicht ſo lange her, ſondern wohl erſt von 
heute. Die Steigerung der Penſionslaſt in den 
nüchſten Jahren iſt ja durch die Kriegsverwaltung 
ſelbſt in der Militärcommiſſion feſtgeſtellt. Das 
konnte Herr v. Liebermann wiſſen, wenn er 
nicht fo viel außerhalb des Hauſes zu thun hätte. 
Ein gutes Herz für die Penſionäre documentire ſich 
ſehr leicht, aber jede neue Steuer errege Unzufrieden 
eit. Herr Oſann verlange reichlichſte Berückſichtigung 
aller Anſprüche der Penſionäre; Herr v. Bennigſen 
aber habe in der Commiſſion erklärt, es würden ſetzt 
in wahrhaft beſchämender Weiſe Culturaufgaben wegen 
der Steigerung der Militärlaſten zurückgeſtellt. Erſt 
ganz Br ließ die preußiſche Regierung im ganzen 
Lande die Staatszuſchüſſe für das Fortbildungsſchul⸗ 
weſen um 10 v. K. reduciren. Herr v. Liebermann 


immungen über die Feſtſetzung der Invalidität an⸗ 
hlidy einer Krankheit. i 


geradezu ein widerwärtiges 


Wenn die rechte [ Lachen.) Das ift das Gelächter einer Partei, die das f 


ſchlägt als neues Steuerproject das alte Spiritus- 
monopol vor, welches lediglich den Conſum vertheuern 
und eine Menge Exiſtenzen vernichten wird. g 

Abg. v. Liebermann verwahrt ſich gegen die An- 
griffe des Vorredners; er könne auch eine wirkſame 
Börſenſteuer in Vorſchlag bringen. (Dicepräſident Graf 
Balleſtrem: Wir verhandeln hier nicht über Steuer ⸗ 
vorlagen.) Auch fehle er nicht im Haufe ſo oft, wie 
Herr Richter behaupte; er ſei meiſtens anweſend; 
parlamentariſch wirkſamer aber werde er ſich erſt 
dann bethätigen können, wenn er mit einer Fraction 
wiederkomme. Herr Richter habe ſich ſelbſt gelobt. 
(Unruhe links.) Nun: chacun d son mauvais haut- 
oüt! (Vicepräſident Graf Balleſtrem verweiſt dem 
edner dieſen Ausdruck.) € 

Abg. Ahlwardt (Antiſ.): Für den Reichsinvaliden- 
fonds in ſeiner jetzigen Geſtalt hat auch die Partei des 
Abg. Richter 8 — Nun zehre ſich der Invaliden 
fonds mit dem Tode des letzten Invaliden auf. Damals 
hätte der Reichsinvalidenfonds um einige Hundert 
Millionen . werden können, dann hätten wir 
ohne weiteres jetzt für die Invaliden mehr thun 
können. Mit dem Abg. Richter begegnen wir uns auf 
dem Gebiete der progreſſiven Einkommenfteuer, und 


wir können da den Wahlkampf auf dem nämlichen 


Gebiete führen. Auch für die Unterbeamten ſollte mehr 
gethan werden als bisher, insbeſondere für die Ge- 
fängnißbeamten. (Heiterkeit.) Die im Gefängniß ſitzen, 
haben es beſſer als die Beamten. 

Abg. Richter (freiſ.): Der Vorwurf des Selbſtlobes 
iſt ganz ungerechtfertigt. Ich habe mich bloß gegen 
den Abg. v. Liebermann vertheidigt, indem ich hervor- 
hob, daß ich mich ſchon zu einer Jeit um die Invaliden 
hümmerte, als von Wahlen noch nicht die Rede war. 
Ich habe auch zuerſt praktiſche Vorſchläge gemacht. 
Gerade in der Zeit, ſeit der Abg. v. Liebermann hier 
iſt, ſind dieſe Fragen praktiſch und eingehend erörtert 
worden, aber er hat ſich nicht daran betheiligt. Die 
Art und Weiſe, wie Herr Ahlwardt von der Gründung 
des Invalidenfonds ſpricht, beweiſt, daß er dieſe Ein⸗ 
richtung nicht verſteht. Der Fonds hört nicht auf mit 
dem Tode des letzten Invaliden, ſondern er iſt ſo 
dotirt, daß er nicht bloß die Penſionen deckt, ſondern 
noch Ueberſchüſſe liefert. Der Invalidenfonds iſt genau 
ſo hoch dotirt worden, wie es die Regierung verlangte. 
Von keiner Seite iſt ein Antrag auf Erhöhung geſtellt 
worden. . 

Was die progreſſive Einkommenſteuer betrifft, ſo iſt 
der Gedanke nicht neu, weil wir bereits eine beſitzen. 
(Heiterkeit.) Es hat ſchon fo ſchwer gehalten, bei den 
8 Gönnern des Abg. Ahlwardt im Kerrenhauſe die 

teuer bis auf 4 Proc. zu ſteigern. ; f 

Abg. Dr. Oſann (nat.-lib.) weiſt darauf hin, daß nicht 
bloß der Abg. Richter, ſondern auch verſchiedene An- 
regungen aus dem Haufe und Petitionen im Lande 
zur Borlegung dieſes Entwurfs beigetragen haben. 

Abg. Ahlwardt (Antiſemit): Thatſächlich 
Reichsinvalidenfonds derart .vofirt, daß beim Aufhören 
der letzten Penſion er nicht mehr ſo groß iſt wie zu 
Anfang. (Lachen.) Man hat den größten Unſinn be⸗ 
gangen, als man ihn ſchuf. (Wiederholtes 1 
Wenn er bei der Gründung um einige hundert: 
lionen Mark erhöht worden wäre, 


Zinſen ausgereicht, um den Invaliden das zu gewähren, 
was ihnen das Geſetz gewährt hat, und nach 1 
abt, 
und dieſes Geld hätte ausgereicht zu den größten 


Ausfterben hätte man nahezu eine Milliarde ge 


Socialreſormen. Statt deſſen hat 
eingerichtet, daß die Zinſen nur 
der Koſten decken, und das 
i zum Thei 


man es jo 


aß der Staat fo viel Geld in die & 
(Große Heiterkeit) Damals hätte man 
Grund legen können zu einem großen Nationalver- 
mögen, die Juden wollten es nicht. (Laden auf allen 
Seiten des Haufes.) Bei ernſten Dingen ift das doch 
Lachen. (Erneutes 


Borgefühl künftiger Beſchneidungsſchmerzen 
(Allgemeines Gelächter. Gloche 
Der Redner ſpricht weiter, 
ſident erregt fragt: 
nicht, wenn ich läute? 
wegen des letzten Ausdrucks zur Ordnung.) Wenn m 
immer von einer beſtimmten Seite des ann 
brochen wird, ſo muß man ſich dagegen ſichern. Wenn 


hat, 
des Präſidenten. 
worauf 


man feine Meinung ruhig ausſpricht und dank das. 


widerwärtige Lachen ertönt, da muß man ſchon ein 
Wort anwenden, das nicht parlamentariſch iſt. Herr 
Richter fagt, ich habe hohe Gönner im Herrenhauſe. 
Ich muß bedauern, daß ich hohe Gönner weder im 
Herrenhauſe noch ſonſt wo habe. Wir haben das Be- 
ſtreben, eine progreſſive Steuer in anderer Weiſe her- 
beizuführen, als wir fie jetzt haben. (Der Präſident 
ruft den Redner zur Sache, da das Militärpenfions- 


geſetz auf der Tagesordnung ſtehe.) Dann verzichte ich 


aufs Wort. (Große Heiterkeit.) . 
Abg. Nichter (frei): Es iſt ja ſchwer, auf die 
krauſe Art des Vorredners 
Ich will die Geduld des Hauſes dadurch richt länger 
in Anſpruch nehmen. Nur in Bezug auf die 
Gründung des Invalidenſonds möchte ich etwas er- 
widern. Der Vorredner hat gejagt, man hätte den 
Invalidenfonds aus der Kriegsentſchädigung um fo viel 
höher bemeſſen ſollen, daß die Zinſen von Anfang an 
ausreichten, die Penſionen zu dechen. Hätte man nun 
500 Millionen mehr hineingelegt, ſo würde man ſie 
doch zu anderen Zwechen nicht haben verwenden können. 
Man hätte für dieſe anderen Zwecke alsdann mehr 
Steuern aufwenden oder mehr Anleihen aufnehmen 
müſſen. Wäre letzteres der Fall, jo würde das Reich 
dafür größere Zinsausgaben gehabt haben. Nach Herrn 
Ahlwardt hat es den Anſchein, als ob das Reich da- 
mals in der Lage geweſen wäre, irgendwoher aus der 
Luft Hunderte von Millionen mehr zu greifen. Dies 
zur Probe für die wirthſchaftliche Kenntniß des Abg. 
Ahlwardt von Dingen, über die er ſpricht. Das Lachen 
kam übrigens von allen Seiten des Kauſes, und er 


wird ſich an das Lachen von allen Seiten des Hauſes 


noch mehr gewöhnen müſſen, als bisher. (Beifall links.) 

Abg. Ahlwardt: Das Lachen ſchallte mir immer nur 
von einer beſtimmten Seite her. Der Einwurf des 
Abg. Richter gegen meine Ausführungen iſt doch ein 
ganz kindlicher. (Heiterkeit.) Es war doch nur nöthig, 
200 bis 250 Millionen dazu zu nehmen, dann hätten 
wir das Kapital gehabt. Aber es kamen eben 
Börſenintereſſenten, die den Staat nicht in die Lage 
. wollten, über ein ſo großes Kapital zu ver⸗ 
ügen. 

Abg. Richter (freiſ.): Kerr Ahlwardt möge doch nach- 
weiſen, worin das Intereſſe der Börſe beſtanden hat. 
Derſelben konnte dies völlig gleichgiltig ſein. Wenn 
in den Invalidenfonds mehr gelegt worden wäre, 
dann hätten die Einzelſtaaten weniger Geld aus den 
Ueberſchüſſen der Kriegsentſchädigung bekommen, dann 
hätten jie weniger Schulden tilgen können aus dieſen 
Ueberweiſungen. Zwar wäre dann ein größeres 
Kapital vorhanden geweſen, aber andererſeits auch 
eine größere Schuld. In der Sache wäre es genau 
daſſelbe geweſen. (Beifall auf allen Seiten des Hauſes.) 

Die Vorlage geht darauf an die Budgetcommiſſion. 

Der Entwurf betr. Verlängerung des Zollproviſoriums 
mit Spanien und Rumänien wird in erſter und zweiter 
Berathung debattelos angenommen. 

Eine Reihe von Petitionen wird durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt, darunter auch die Petitionen 
— die Abänderung des Invaliditäts- und Alters- 
geſetzes. 


iſt der 


dann hätten die | Beriiherungsanftalt Meſtpreußen und in der 


Berufungsinſtanz von dem Schiedsgericht zu Elbin! 


Reviſion an das 
Dieſes hob am 15. März cr. das ſchiedsgerichtliche Ur- 
theil auf und verwies die Sache in die Borinftanz zurück, 


Rentenſeſtſtellungs verfahren ſolle fie nicht in ſtrengen 


ſondern es ſolle darauf abzielen, die W 


Wollen Sie ſch — 5 
w oder 
Darauf ruft er den Ned r 


etwas zu erwidern. 


Beilage zu Nr. 20035 der Danziger Zeitung. 


Montag, 20. 


März 1893. 


Zu 1 Punkt der Tagesordnung bemerkt 

Abg. Dr. Barth (freiſ.), daß er mit letzterem Be- 
lh der Commiſſion nicht einverſtanden ſei, nament- 
lich ſoweit es ſich um die Nürnberger Petition handle. 
Jedoch nehme er mit Rückſicht auf die Erörterung 
dieſes Gegenſtandes beim Etat des Reichsamts des 
Innern von einem Eingehen darauf Abſtand. 

Präſident v. Levetzow theilt mit, daß eine Inter- 
pellation des Abg. Menzer (conſ.) eingegangen iſt, 
welche an die Regierung die Anfrage richtet, welche 
Mafregeln fie angeſichts des „überraſchenden Rück- 
ganges“ des deutſchen Tabakbaues vorſchlagen wolle, 
= er Ruin der Zabakbaueru aufzuhalten. (Heiter- 
eit. 

Das Haus vertagt ſich ſodann auf Montag 1 Uhr. 


Danzig, 20. März. 

IWeſtpreußiſche Provinzial-Cehrer-Ver⸗ 
ſammlung.] Die diesjährige weſtpreußiſche Pro- 
vinzial-Lehrer-Berſammlung, welche bekanntlich 
während der Pfingſtferien in Elbing ftattfinden 
ſoll, hat der Vorſtand des Provinzial-Lehrer- 
vereins im Einvernehmen mit dem Lehrerverein 
zu Elbing bezw. dem dortigen Orts-Kusſchuß für 
den 22., 23. und 24. Mai anberaumt. Und zwar 
ſoll am 22. Mai (2. zu! Abends die Bor- 
verſammlung und an dem 23. bezw. 24. Mai je 
eine Kauptverſammlung ſtattfinden. Urfprüng- 
lich waren die Tage vom 23. bis 
25. Mai in Ausfiht genommen. Da jedoch 
mit dem 25. Mai die Pfingſtferien ihr Ende er- 
reichen und viele Theilnehmer der Rückreife 
wegen an der Betheiligung der 2. Haupt-Der- 
ſammlung verhindert werden dürften, ſo hat 
man ſich für die obigen Tage entſchieden. Mit 
der Provinzial-Cehrerverſammlung ſoll eine Lehr- 
mittelausſtellung verbunden werden. Auch werden 


vorausſichtlich die Delegirtenverſammlungen des 


weſipreußiſchen Lehrer -Emeriten-Unterſtützungs⸗ 
Dereins, der Lehrerſterbekaſſe und des Beftalopi- 
vereins abgehalten werden. 
* [Marienburg-Mlamwhaer Eijenbahn.] Mit 
dem 1. April cr. tritt für den directen Güter- 
verkehr zwiſchen den Berliner Bahnhöfen und 
Ringbahnftationen ſowie Stationen des Eifen- 
bahn-Directions-Bezirks Bromberg einerſeits und 
den Stationen der Marienburg-Mlamkaer Eijen- 
bahn andererſeits an Stelle des bisherigen Tarifs 
vom 1. Oktober 1887 nebſt den zugehörigen 
zwölf Nachträgen ein neuer Tarif (um Preiſe 
von 1,70 Mk.) in Kraft. Dieſer Tarif hat eine 


weſentliche Erweiterung durch vermehrte Auf- 
nahme von directen Derkehrsbeziehungen er- 
fahren und bringt neben Frachtermäßigungen 
auch vielfach Erhöhungen für die Güter-Trans- 
porte, welche ſchon vom 1. Juli 1893 ab gelten. 


* [Aus dem Reichsverſicherungsamt.] Don der 


mit ſeinem Antrage auf Bewilligung der Altersrente 
abgewieſen, hatte ſich der 75 jährige Hirt P. mit der 
eichsverſicherungsamt gewandt. 


mit folgender bemerkenswerther Begründung: Das 


men bewegen, wenn auch ſelbſtverſtändlich die Be- 
Yung gewiſſer Formo ae 0 b 

rheit ju er- 
mitteln und zur Geltung zu bringen. Ble Schieds- 
gerichte ſollten ſich deshalb nicht darauf beſchränken, 


die Parteien anzuhören und nach deren Vorbringen 


ben 
haben wolle, daß er beim Viehhüten nebenb⸗ de 


5 
einer Quittungskarte befand er f nicht, behauptete 


jedoch, ſich lange Jahre bei den Kafenarbeiten in Neu- 
fahrwaſſer in verſicherungspflichtiger Beſchäftigung be⸗ 
funden zu haben. Daneben habe er allerdings auch, 
wenn er keine andere Arbeit fand, die Siſcherei be- 
trieben. die Verſicherungsanſtalt e ſowie 
das Schiedsgericht des Kreiſes Danziger Niederung 
wieſen den Nentenanſpruch ab, da die Fiſcherei ein 
ſelbſtändiger Gewerbebetrieb, heine Lohnarbeit jei. und 
es ſonach an dem vom Geſetze erforderten Beſchäftigungs- 
nachweiſe für 141 Wochen fehle. P. legte Reviſion ein 


und führte aus, 50 er in den letzten Jahren nicht 


mehr ſelbſtändiger Jiſcher geweſen ſei. Er habe viel- 
mehr mit einem anderen alten Manne zuſammen die 
Kleinfiſcherei ausgeübt, und dieſe werde man doch als 
eine ſelbſtändige Thätigkeit nicht anſehen können. Das 
Reichsverſicherungsamt erkannte jedoch am 15. März cr. 
auf Beſtätigung der Vorentſcheidung mit der Ausführung, 
daß auch die Kleinfiſcherei, wenn fie ſelbſtändig und 
nicht in einem Dienſt- oder Arbeitsperhältniß zu einem 
anderen ausgeübt werde, die Verſicherungspflicht nach 
Maßgabe des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
gejeßes nicht begründe. 

Schiffahrts-Nachricht.] Dom Hydrographiſchen 
Amt ging nachſtehendes Telegramm ein: -Feuerfchiff 
„Schulz-Grund“ (Kattegat) wieder ausgelegt. 

* [Berfonalien bei der Juſtiz.] Der Oberlandes- 
gerichtsrath v. d. Becke in Marienwerder iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Oberlandesgericht in Kiel ver- 
ſeht, der Gerichtsaſſeſſor Caſimir Stachowski in 
Kulm iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht I 
in Berlin zugelaſſen worden. 

Idehrerverein.] Am vergangenen Sonnabend fand 
im Danziger Lehrerverein die letzte Conferenz für das 
verfloſſene Vereinsjahr ſtatt. Die Wahl der Borftands- 
mitglieder ergab zum erſten Vorſitzenden Hauptlehrer 
Schultz J., zum zweiten Baal ri Palm, erſten 
Schriftführer Pätſch, zweiten Schriftführer Krauſe II., 
Kaſſenführer Jlörke, erſten Bibliothekar Mindt, zweiten 
Bibliothekar Dienerowitz, Geſangsdirigenten Weber, 


Seftordner Nötzel. Dem bisherigen Vorſitzenden Herrn 
Both, welcher den Verein eine Reihe von Jahren mit 
freudigſter Kingebung geleitet hat, jetzt aber zurück 
urch Erheben 


WI Bockbierfeſt im Schützenhauſe. ] Es war jo 
das am Sonn- 
abend Abend in dem großen Saale des Schützenhauſes 
herrſchte. der große Saal war kaum wieder zu er- 
Allenthalben grüßten Waldes decorationen. 


getreten ift, dankte die Derſammlung 
von den Sitzen. 


ein Stückchen rege a Leben”, 


Rennen. 


n 


ſaßen 


und 20 Kirſchen. — Die 


auch eine Härte darin liegt. Don 5 mit dem Maul- 
ſpeichel (Geifer) des Rindviehs beſchmutzten Weide 


Kier war ein mächtiger Fels erbaut, auf deſſen Platt- 
form die Mufikanten . In den Felſenthoren waren 
ein Bockausſchank und ein Würftelverkauf etablirt, Von 
der Köhe der Loge grüßte ein mächtiger Ziegenbock 
enn Eine kreffliche Zwichauer Knappſchaftskapelle 
orgte 5 den nöthigen Radau. An langen Tiſchen 
ı fibele Zechbrüder, aus Kannen und Gläſern den 
trefflichen Bock der Actien-Brauerei ſchlürfend. Das 
am bedeckten Mützen, Kappen der ſeltenſten Art. 
adauflöten, Pfeifen und Muſtkinſtrumente aller Art 
beſorgten die üblichen Läden. Luſtig und fidel ging es 
allenthalben zu. Die Betheiligung an dieſen eigen- 
thümlichen Freuden der Bockſaiſon war eine außer- 
ordentlich große. Erſt lange nach Mitternacht zeigten 
die langen Reihen der Tiſche Tüchen und der Schwarm 
der Gäſte verzog ſich. 
* [Zum Dominiksmarkt.] Ver Verein reiſender 
Schauſteller und Berufsgenoſſen zu Kamburg hat ſich 
an den Magiſtrat hierſelbſt mit der Bitte gewendet, 
die Beſtimmung, nach welcher einzelnen Geſchäfken ꝛc. zur 
Beſchichung des Dominiksmarktes nur eine Zeitdauer 
von 5 Tagen freigeſtellt worden iſt, aufzuheben und 
wiederum wie früher die Dauer des Dominiksmarktes 
und den Betrieb aller Geſchäfte auf die Zeit von 
14 Tagen zu normiren. 5 


Aus der Provinz. 

8 Marienwerder, 19. März. In der geſtrigen 
Sitzung des Kreistages wurde der Kreishaushaltsetat 
in Einnahme und Ausgabe mit 282 000 Mk. feſtgeſtellt. 
Die Kreisſteueru ſollen aufgebracht werden durch Zu- 
ſchläge von 80 Proc. der Einkommenſteuer und 40 Proc. 
der Grund- und Gebäudeſteuer. — Das am 30. Juni 
1892 beendigte Betriebsjahr unſerer Kreisbaumſchule 
hat einen günſtigen finanziellen Abſchluß ergeben. Es 
war möglich, das Deficit aus den Vorjahren, welches 
eine Höhe von 636,87 Mh. erreicht hatte, zu decken 
und in das neue Verwaltungsjahr einen kleinen Be- 
ſtand hinüberzunehmen. Es i . daß auch 
im laufenden Betriebsjahre die Ausgaben durch die 
Einnahmen ihre Deckung finden werden. Das Obſt⸗ 
fortiment der Schule beſteht u Zeit u, A. aus un- 
gefähr 80 Sorten Aepfeln, Birnen, 32 Pflaumen 
; hiefige. Cied hatte 
geftern einen humoriſtiſchen Gejellfchaftsabend veran- 
ftaltet, bei welchem ein Ehrenmitglied des hiehgen 
Dereins, Herr Wittchen aus Danzig, der dazu herüber- 
gekommen war, auch zwei ſeiner eigenen humoriſtiſchen 
Compoſitionen, „Quackſalber-Pillen“ und „Eine luſtige 


Sängerfahrt“, vorführte. Beide wurden ſehr beifällig 


aufgenommen. 

K. Rofenberg, 19. März. Ueber die Maul- und 
Klauenſeuche im Kreiſe Roſenberg während des 
Jahres 1892 hat Herr Kreisthierarzt Kruckow foeben 
einen intereſſanten Bericht erſtattet, in welchem es 


heißt: Die Seuche hat diesmal im Kreiſe in einer Aus- 
breitung geherrſcht, wie ſeit Menſchengedenken nicht. 


Dieſelbe wurde zuerſt Ende Auguft in Biſchdorf con⸗ 


ſtatirt, woſelbſt fie wahrſcheinlich aus Sawdin, Kreis 


Graudenz, eingeſchleppt worden iſt. Alsdann ging bie 


Seuche 4 2 genau mit der Windrichtung von Süd- 


weſt nach Nordoſt, zwiſchen den Chauſſeen Germen- 
Rieſenburg und Biſchdorf, reſp. Freuſtadt-Roſenberg 
weiter, bis ſie nach Gut Langenau und Heinrichau 
überſprang. Bis zum Schluſſe des Jahres wurden 68 
Ortſchaften mit 127 Gehöften von der Seuche betroffen. 
Erloſchen war die Seuche Ende Dezember auf 114 Ge- 
höften. Was die Schutz- und Algungsmaffegeln an- 


daß dieſelben vielfach nicht genügen, um die Weiter⸗ 
verbreitung ju 


flächen wird die Seuche durch Rehe, Hafen, Gtaare, 
Krähen ꝛc. 8 ja ſelbſt bei trockenem 
Wetter durch den Wind weitergetragen, indem der 
eingetrocknete Maulſpeichel, zuſammen mit Staub, 
andern Weideflächen zugeführt wird. Die Feldmark 
ſperre — ſich als nutzlos erwieſen. 

K. Thorn, 19. März. In der geſtrigen Gtadtver- 
ordnetenſitzung wurde der Haushaltsplan für 1893/94 
vorbehaltlich der calculatoriſchen Prüfung feſtgeſehzt 
und die Gemeindeſteuer, 
meldet, auf 290 Proc. Fe (gegen 300 Proc. im 
laufenden Jahre). Herr Kämmerer Stachowitz gab zu 
dieſem Etat noch einige erläuternde Bemerkungen, die 
von allgemeinem Inte ſein dürften. In dieſem 
Jahre ſei noch der alte 
gekommen, der Regierungs-Präſident habe aber bereits 
den Wunſch ausgeſprochen, daß nicht nur von der Ein⸗ 
kommenſteuer, ſondern auch von der Gebäudeſteuer 
Gemeindeſteuerzuſchlag erhoben werde. Es ſei deshalb 
weifelhaft, ob der Regierungs-Präſident den vor- 
iegenden Etat beſtätigen werde. Für das laufende 


Jahr war eine Communalſteuer in Höhe von 295 000 
Mark angenommen, es jeien aber 20000 Mk. mehr 


in Folge Zunahme der Einkommenſteuer vereinnahmt, 


nichts deſtoweniger werde der Etat doch mit einem 
Deficit von etwa 20 000 Mh. abſchließen, dieſes Deficit 
wird beſonders ey werden müſſen. Für den 
1 1893/94 ſei eine Einkommenſteuer von 
101 Mk. angenommen, und dies mache es möglich, 
die Gemeindeſteuer um 10 Proc. zu ermäßigen. 

m. Inſterburg, 19. März. die Hoffnung, daß der 
Eisgang auf dem Pregel diesmal ganz normal ver- 
laufen werde, hat ſich als eine trügeriſche erwieſen. 
Nachdem am Donnerstag ein lebhaftes Eistreiben ge- 
herrſcht hatte, entſtand vorgeſtern zwei Kilometer ober- 
halb der Stadt eine ſtarke Eisſtopfung, die ein raſches 
Steigen des Waſſers zur Folge hatte, Das von oben 
nachſtrömende Eis nahm nun ſeinen Weg durch das 
Dorf Kamswyken, das dadurch aufs ärgſte bedroht 
war. In die niedrig gelegenen Käuſer und Stallungen 
drang raſch das Waſſer, welches dem Eigenthum der 
Bewohner erheblichen Schaden zugefügt hat. Die Drt- 
ſchaft wandte 3 Hilfe Fuchend an das hiefige 
Landrathsamt. Bis heute iſt die Stopfung noch nicht 
beſeitigt, doch bewirkte der inzwiſchen eingetretene 
Froſt ein bedeutendes Fallen des Waſſers, wodurch die 
größte Gefahr vorüber ſein dürfte. In den Gärten 
und auf den Feldern lagern ſtarke Eismaſſen, die die 
Saaten zum Theil vernichtet haben dürften. Auch 


ſtaut, deren Beſeitigung durch Sprengverſuche geſtern 
nicht gelungen iſt. In Folge deſſen iſt das ganze Inſter⸗ 
thal mit ſeinen Wieſen und angrenzenden Feldern unter 
Waſſer geſetzt. 


Inſterburg nein Recht auf Erhaltung eines Real 


eines „Gymnaſtums mit Realklaſſen“ zuſtehe. Hier 


alte. Sollte ein Vergleich 


Angelegenheit herbeiführen. 


einen erfreulichen Fortgang. 


betrifft, ſo hat der vorjährige Seuchengang gezeigt, 


3 
usbruch der Maul- und Klauenſeuche das Er- 
e 


wie ſchon telegraphiſch ge- - 


teuermodus in Anwendung 


unterhalb der Stadt haben ſich große Eismaſſen ange 


SS Inſterburg, 19. März. Die zum 1. April geplante 
Aufhebung des hieſigen Realgumnaſiums und die 
Errichtung einer lateinloſen höheren Bürgerſchule von 
Seiten der Staatsregierung wird zu einem Conflict 
wiſchen letzterer und der hieſigen Stadtverwaltung 
ühren. Durch das Provinzial-Schulcollegium iſt dem 
Magiſtrat von einem Schreiben des Cultusminiſters 
Mittheilung gemacht worden, nach welchem der Stadt 


gymnaſiums, ſondern nur ein ſolches auf Erhaltung 


gegen hat der Magiſtrat proteſtirt und die Erklärung 
abgegeben, die ſeiner Zeit übernommene Zahlung von 
ährlich 10 500 Mk. einzuftellen, wenn der Staat feine 
uſage, hier ein Realgnmnafium zu unterhalten, nicht 
nicht zu Stande kommen, 
o will der Magiſtrat die richterliche Entſcheidung der _ 


Km. Aus Liitauen, 19. März. Der Plan, in Ziiſi 


e elektri Straßenbahn zu errichten, nimm 
— 3 1 u Di! a Förderun 


1 


7 
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der für die Stadt jo wichtigen Angelegenheit ruht nun Brem 


n, 18. Mär. Naff. Deiroleum. (Schluß Condon, 18. März. An der Küſte 4 Weizenladungen 


17,85 M. — Petroleum loco 19,2 „. — NRübäl loco 


12 
in der Hand eines Comités von 20 Mitgliedern, bericht.) Faßzollfrei. Ruhig. 5,15, angeboten. — Wetter: Heiter. ohne Faß 50.0 M, per April-Mai 50,7—50,5—50,6 
welches 7 einer zahlreich beſuchten Feen Kavre, 18. Mart Kaffee. Good average Santos per Remnork, 18. März, (Schluß -Courze.) Wechiei auf Gept.-Oktbr. 51,.5—51,1 l. — Spiritus ohne Ja 
der Bürger hervorgegangen iſt. Zur Aufbringung des n per Mai 101,50, per September 100,00. 5 4 5 15 5 15 Mechſe auf za 9 Een en * 33 l 
nothwenbigen Kapitals wird die Bildung einer Actien- Mannheim, 18, März. Weiten per März 1830, per Mai | 60 Tage) 9%, 4% fund. Anleihe —. Canadian. März. pri 24,534 341, per Avril. Bat 34.7345 M. 


Geſellſchaft erſtrebt, wozu ein Grundſtock bereits vor- 
handen iſt. Auch hat die Firma Siemens u. Kalske 
die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, ſich mit einem 
Kapital von 150 000 Mk. in Prioritätsactien zu be- 
theiligen. — Die milden Tage der vergangenen Woche 
haben bei den kleinen Nebenflüſſen der Memel Eis- 
gang und Hochwaſſer bereits ee Auch bei 
dem Kauptſtrome ift das mit Beſorgniß erwartete Er⸗ 
eigniß ſchon im Anzuge, denn bei Kowno, Schmalle⸗ 
ningken, Trapönen und Ragnit hat geſtern ein Rücken 
des Eiſes ſtattgeſunden. Auf dem Unterlauf der 
Memelarme liegt die ſtarre Decke jedoch noch ſo feſt, 
daß ſelbſt heute von muthigen Zifhern die Ueberfahrt 
über den Skirwinth- und Rußſtrom, wenn auch unter 
Lebensgefahr, gewagt werden konnte. Zum Schutze 
der Niederung find größere Transporte von Spreng- 
mitteln eingetroffen. die Dammwachen warten ihres 
Amtes, um am Schutze des eingedeichten Landſtrichs 
während des Eisganges thätig ſein zu können. 
Bromberg, 19. März. In der geſtrigen Straf- 
kammerſitzung kam u. a. auch ein Prozeß wegen 
Maiſchbottichſteuercontravention gegen den Brennerei- 
arbeiter Kaſimir Sramkowski aus Model zur Ver- 
handlung. Der Angeklagte war vom Oberſteuer- 
Controleur Haß am 14. November v. J., als diefer die 
Brennerei des Rittergutsbefiers Speichert in Mochel 
unvermutheter Weiſe durch den Feuerungsraum betrat, 
betroffen worden, als er aus einem zur Bemaiſchung 
declarirten Bottich drei Eimer Maiſche entnahm und 
in einen am Tage vorher bemaiſchien Bottich gofi. 
Wegen dieſer Contravention wurde der Angeklagte » 
300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt und gleichzeitig die 
Conſiscation des dem Rittergulsbeſitzer Sp. gehörigen 
Maiſchbottichs ausgeſprochen. 


14,10, per Juli 


14,2 
14,70, per Juli 188 


ungarüldıe Gold-Rente —, Gotthardbahn 0, Bacific-Breierred- Act. 43, 


110.50, 3% Portugieſen 21,80, italienifhe Mittel- | 8/6. — Naffin. Petroleum 


Dieridionaur 129,70, IhmweizerGimplonbahn 49,10, Ediſon | Cerlificates per April —. 


do. Goldrente 117,15, 4% ungar. Goldrente 115,85, 5 Juni 16,45 


158,40, Cänderbank 245,00, Ereditact. 350,75, Union- | 77. Mais per März 413. 
bank 260,00, ungar. Eredttactien 409,50, Wiener Bank- [Pork ner März 17.421, — 
verein 127,30, Böhm, Westbahn 376,00, Böhm. Nordb. | nur wenigen Schwankungen 
189.00, Buſch. Eiſendahn 477,50, Dur-Bodenbader —, machte ſich eine rückgängige 
9 244,00, Galisier 219,50, Serd. Nordbahn | Bailfe-Bartei den Markt beh 


Alp. Mont. -Act. 59,60, Tabghactien 181,00, Amiterd. | Schluß ruhig. 


Königsberg, 18. März. 
u. Grothe.) Spiritus ver 
Haltung und 
Zufuhren wurden 
genommen und find mehrfa 


Amſterdam, 18. März. Getreidemarkl. Weyen per 
Dr per Mai 172. Roggen ver März 136, per 
at 


Antwerpen, 18. März. Betroleummarht. (Schlußbericht. 
Raffinirtes Tove weiß loco 12% bez. = Br., K 5 


en willig zu 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. nere, Br. Zeit. 10888 eder. Vedi 11. M 
Berlin, 18. März. f 53 A1 und Gd. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. März. 32½, 32½, 33½ M u 
Activa. April 


1. Metallbeſtand (der Be- — Noggen | bei, März nicht contingent 
Hand an coursfähigem Status vom Status vom 
deutſch. Gelde u. an Gold | 15. März. 7. März. 

in Barren oder ausländ. 
Münien) das %% fein zu 


1 M berechnet 
2. Beitand an Reihskalfen- 


Mai-Juni nicht contingentirt 
per 10 000 Liter ohne Fa 


25 968 000 24.967000 


16,40, per Juli 16,45. Roggen per März 13,90, per Mai | Bacific-Act. 8312, Eentr.-Bacific-Actien 26½, Chicago- 
‚20, jeie per März 14,95, per Mai | u. Rortp-Meitern-Actien —, Chic., MiL- u. St. Paul- 

i Mais per März 11,40, per Mai | Actien 76%, Illinois-Central-Actien 98, Lake-Ghore- 

‚00, per Juli 10.80. Michigan-South-Actien 125%, Louisville u. Naſhville⸗ 
Act. 74½, Newy. Lake. Erie- u. Meitern-Actien 191/, 

Combarden 93%. | New. Central- u. Hudion-River-Act. 104%, Northern, 


56,69, | ferred-Actien 3214, Atchinſon Topeha und Santa Fe“ 
Berliner Handelsgeſellſchaft 150,00, Bochumer Gußitahl | Actien 32½, Union. Pacific-Actien 36/, Denver- u, Rio- 
140,00. Dortmunder Union Gt.-Br. 66,60, Gelſeakirchen | Grand-Breierred-Actien 52%/2, Gilber Bullion 831, — 
151,60, Harpener 141,60, Hibernia 117,0, Caurahütte | Baumwolle in Nemwnork 9 i 


meerbahn —, ſchweizer Centralbahn 121,10, ſchweiſer | nork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Nordoſtbahn 108,60, ſchweier Union 75,60, italien, | Gd., rohes Petroleum in Newyork 5,55, do. Pipeline 


143,50. Behauptet, 12,25, do. (Robe und Brothers) 12,50. — Zucker 
Wien, 18. März. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ J Bapier- | (Fair refining Muscovados) 2. — Kaffee (Fair 
rente 98.77½. do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,60, Rio) Nr. 7. 175%, low ord, per April 16,70, per 


do. Bapierr. —, 1860er Looſe 148,50, Anglo-Auft, Chicago, 18. März, Weiten per März 74½, per Mai 


50, Zranzoien 313,00, Semberg-Ciern. 260,00, Com- | Mais ging anfangs zurück. 309 alsdann etwas an, gab 
bard. 109,10, Nordweſtb. 222,50, Parbubiter 197,00, | aber ſpäter wieder nach, da die Aaufluft nur gering war, 


Wechſel 100,40, Deutiche plate 59,32%, Londoner Wechſe!ka⁊ wa üqꝛͥ ' ʒ. ͥ—gF 
121,25, Darijer Wechſel 48,20, Napoleons 9,64 ½, Produktenmärkte. 


, von Dorian 
arrie au erner in feiler — 2 
jogen Breife fucceffive an. Die ſchwachen | friſche wöchentliche Lieferungen: 


jerung — 52 a e gm 25 FH um 
erminhandel nicht ohne Leben, doch fin üffe = di 
Mär: 1288 Br., per, April-Mai 12 Br., per Geptbr.- | auf entfernte Sichten nicht behannt geworden. Jugeführt | ſchlesw. holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer-Butter 80— 


„Gd. i — N 
‚20, per. Mai- | gentirt 523% M bei., nich contingentiri J. 30h Mk unverzollt. Schmier- und alte Butter aller Art — M 


7 h \ 1 1/2, 335 a M 
6 1 70 14,10. | Gd., Frübſahr nicht contingentirt 32%, 33, 3 M Gd. 


Der, a 9 dk 4 9 — 2 
, „per Juli-Augu 335, „per Auguit- 
Septbr. 36,.3—36,0 M. 

Dagdedurg, 18. März. Zuckerbericht. Kornzucher 
cl. von 92 4 15,85, Kornzucker excl., 88 3 
Rendem. 15,00, Nachproducte excl., 75% Rendement 
12,35. Stetig. Brodraifinade 1. 28,00. Brodrafi- 
nade II. —. Gem. Raifinade mit Faß 28,25. Gem. 
Melis I. mit Jaß 26,75. Ruhig. Rohzucer I. Product 

f. a. B. Hamburg per Mär; 14,52% Gb, 
14,55 Br. per April 14,60 bey, 14,621 Br., per 
Mai. 14,75 sehr 14,772 Br., per Juni 14,85 bez, 
14.87½ Br. Zeit, { 

Breslau, 18. März. (Wochenbericht über Aleefamen,) 
Das Geſchäft in Rothklee hat einen kleinen Umfang 
gehabt. Es muß dabei conſtatirt werden, daß wohl wie 


in keinem Jahre zuvor die Cäger ſowohl in erfter wie 
in zweiter Hand derartig frühzeitig geräumt worden 
find, In Weißklee fehlen die feinen Qualitäten. In 
Schwediſchklee ift wenig vorhanden. Tannenklee 
iſt der beſtehenden Nachfrage gegenüber zur Genüge zu⸗ 
geführt geweſen, Gelbklee fait geſchäftslos. Ju notiren 
per 50 Kilogr.: Rothklee 52—60—64 M, Weißklee 40— 
50—60— 70-81 M. Schwediſchklee 50—60—65 M. 
Zhnmothe_17—20—24—27 M, Zannenklee 40—50—55 
bis 66-62 U. Gelbklee 27—30—35—37 M. Zeinfte 
Gorten darüber. 


Rorfolk- u. Beltern-Pre- 


„ do. in New-Orieans 
Standard white in New- 


Seit 


Speck ſhort clear 10,621, 
Weisen. Die Preife waren 
ausgeſetzt. Im Verlaufe 
Bewegung geltend, da die 
errſchte. Schluß behauptet. 


Butter. 
Hamburg, 17. März. (Bericht von Ahlmann u. Bonien.) 
Rotirung der Notirungs-Commilfton vereinigter Butter⸗ 
kaufleute der Hamburger Börſe. Hof- und Meierei-Butter, 


den erhöhten Preiſen auf- Klaßte 98 M, 2. Klaſſe 94—96 M per 50 Kilogr. 


ch Abichlüffe auf kurze Lie- Neito, reine Zara. Tendenz: ruhig. 


Jerner Privatnotirungen 50 Kilogr.: 
Geſtandene Partien Hofbutter ler ate 90--95 M, 


f ü livländiſche und eſthländiſche Meierei-Buſter — 
“Theo eontingentict 3160. unzerrolt, bömifte, galihe un, J 70-13 M 
1 i i Unverzollt, nnlan e inter- — L 
!!!!! f è—!n.. nelteekie a0 70 HR 


unverzolit. 

a. haben ie 2 Jall von 85 M an . — 
1 . — oche zu verzeichnen, was ni zu verwundern, da Berlin 

% MM 0 A ebenfalls 4 AM und Kopenhagen 4 Kronen fiel. Don den 


irt 32, 32½, 


per April 59 Stettin, 8. März. Getreidemarkt, Weizen loco | Zufuhren wurde tadelfreie ſeinſſe Waare bekannter 
928 345 000 919 276 000 A 60,00 25 Gpiritus unveränd., 144-148, per April-Mai 150,50, ver Mai-Jum | Marke recht gut 8 . Pi blieb abweichende 
151,50. — Roggen loco unveränd., 123— 126, per April- r auf 
Mai 130,00, per Mai-Junt 132,00. — Domm. Hafer | bleibt 


ager juxück. Die Lage des Geſchäfts 
entschieden ungünftig und ſchwindet die Hoff⸗ 


enen 4 3 2 
ar loco 134—140. — Rüböl loco ruhig, per April-Mai | nung auf Beſſerung durch die Annäherung des Früh- 
FF 27 Rente 96, Anleihe —, 5% italien, | 51,20, per Geptbr.-Ohtbr. 51,20. — Spiritus loco linge immer mehr“ Sremde bleibt geſchäfteſos. 
4, Beitand an Wechſein . 473444000| 465500 „öllerz. Goldr. . 4% ungar. Goibrente | unveränd,, mit 70 M Confumiteuer 34.40. per April-. | Sendungen an uns aus dem Norden beliebe man nach 
5.Beitand and ombardford. 478 82 470 000 fien 1 vi? ai 3. per Augult-Geptember 35,20. — Vetroleum nt abet Bu übrigen Deutſchland Station 
6. Beſtand an Effecten 8378 deo 9. = 8 x 
i ſpan. Berlin, 19. März. Weizen loco 145—15 
3 5 24750 000 34 472 000 3 123 115 182 2 A. per Thorner Weichſel-Napport. 

8. Das Grundkapital... . 120 900 000 120000000 I —, 5 655, | 15450 M, 55 Tvorn, 18. März. Waſſerſtand: 3,20 Meter über 0. 
ze are den RER 30 000 000 30.000000 1,00, € Der Geptbr. -Dhlbr. . aer o 125 MM — u 2 RR Delta: trübe, Nachm. Regen, Schnee, Hagel. 
„Der Betrag der umlauf. 0 oggen loco 5 ‚ guter inländiſcher — 8 3 - 

oten . „„ „ 1 „ 917650 000 926 134 000 131 u, etwas klammer inländ. 122 M a. B Dampfer „Alice“, Fürſtenberg, Plock, mit Getreide 
11. Die fonft. täglich fälligen 7111, d nce 3910, Tab. Ottom. 384.00, | April-Mai 134—133,50 i i nach Königsberg. \ 
Berbindlihkeiten ... .. | 483486000) 456280000 | Wechſel aut deutide Blätze 1227/16. Condoner Wechſel kurs 5 M, per 30 M,. per | Dampfer „Jortuna“, Jürſtenberg, Plock, mit Getreide 
12. Die ſonſtigen Baffiven, . 2 036 000 3285000 | 25,15, Cheaues a. Condon Juli-Aug. — M. — Hafe 140—157 KM, mittel und | nach Danzig. 
Hamburg, 18, März. Getreidemarkt. Weizen loco | kur; 205,87, do. Wien ku 205.37. do. M guter oſt- und mel 5. 143—197 Al, pomm. und ucer- 
ruhig, boliteiniiher logo neuer —155. Roggen „00. Creed. d'Esc. neue 497 ini : 0, | märk. 144—148 ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher 
loco ruhig, mechlenbur gischer loco neuer 132—134, rufi, Portugieſen 21¼½ 3 7 Rufien 78, feiner ſchleſ, mähriſcher 
loco ruhig, Zranfito 102. — Hafer ruhig. — L 18. März. i 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) behpt., loco 52. 4% Conſol ver 
D Gpirttus loco ſchwächer durch Kündigungen, per 10. 44k c ) | bis 143,50 
ar 22/3 Br., per Märj-April 22 Br. per April- | 99 ft loc0108—122 
ai 22/8 Br., per Mai-Juni 23½ Br, — Aaffee ruhig, i per Juli- 


nee. 1 
b 18. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) R toſtelſtärke per 
1 Baſi 4 t 7 195 a 1er Mär 


waare 135 bis 14 chwaare 151—205 
Beisenmebl N.. 00 21.28.19 
2 , Ar. 0 u. 1 17,50—16,50 g 


Die, 


den 21. N 


in uns Wesch dale e ngen 
in unſermGeſchäftslokale, Langen. 
markt 43, anberaumt. 10 


a * 
Stettiner Pferde-Cott. a 1 M. 
zu haben in der 
Exped. der 


T. Ef 


Algier rl ene 5 Senn zum 
n 742 Bedin 

Dampfer⸗Erpedition W 
Stettin — Danzig und 


nggaffer Thor. m 
hit. v. 9—6 Uhr. 


For, 


Kier durch die ergebene Anzeige, daß ich außer meinem 


Cigarren-Engros-Geſchäft 
Expedition von Stettin 23. Märzcr. i 5 
23 v. Danzig En de Märier. mit heutigem Tage noch ein 


Ofer. Anmeldungen erbeten bei * N : H = Bi 7 e 
Weit Danpfer-bompagie 78 aue e mn ee 


ettin, 
F. 6. Reinhold eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Bellreben fein, dem 
K geehrten Bublikum mit gut gelggerter preiswerther Waare 
aus den renommirteſten Fabriken zu dienen, und bitte ich 
mein Unternehmen durch geneigten Juſpruch zu unterſtützen. 


7349) Hochachtungsvoll 


A. Kohbiter. 


vice versa. 


8.8. Sl. Petersburg“, 


pt. Lange, 


Fr. 


. Handschuh -Wäscherei 
NY und Färberei 
fung nach 


„Dampfer Bromberg“ 


lader Güter bis Mittwoch Abend 3 2 

in. der Staßt, Ponnerſtag bis] I „ f 8 

Mittag in Neufahrwaſſer nach ren it: Ol f 
re zum Waſchen, Zärben etc, er- 
Puter bittet rechtzeitig (6320 


Süteranmeldungen erbittet 
Ferdinand Krahn, August Hoffmann, 
trohhutfabrik, 


. Veil. Geiſtgaſſe Rr. 26. 


ſonders: Ro 


8 0 andere me 
— . .. j ß In Rü 
Geſchäftseröffnung. 
Hierdurch geſtatte mir die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage die 


Miucerti und Steſiſc⸗ Handlung 


5 on M. Jungermann, 
} . im Haufe Meltergaſſe Nr. 10 
wieder eröffnet habe. . N a 
nbem ich mich bemühen werde, nur gute und ſtets friſche 
Waare bei billigſten Preiſen zu liefern, bitte mein Unternehmen 


gütigſt unterſtützen zu wollen. 8 2 
H. Reimann, 
Melzergaſſe 10. 


Schäferei Nr. 15. 


Dampfer „„MWanda‘, 
Capt. Joh. Goeh, * 
ladet bis Mittwoch Abend 
in der Stadt u. Doynerſtag 
früh in Neufahrwaſſer nach 
Dirſchau, Mewe, Kurie-⸗ 


1 


electrischen, 


e 
M Br. — Trockene Kar- 
M Br. — Feuchte Kartoffel- 


0 Zu . 
i 551. >. Per „Mai 17,45 AR, per Mal- 
Mahd ber Jun Jul 17.75 At. per Juli-Auguft 1 un 


u, 
Westpr. Provinzial-Fechtvereins zu Danzig 


Waisenhauses in der Provinz Westpreussen, 
genehmigt durch Erlass des Herrn Oberpräsidenten der Provinz West- 


Gegenwärtig großartige Auswahl blühender Gewächſe. Be- 
5 R fen, et Orchideen, Amarillis, Alpenroſen, 


Aialeen, Heleborushnbriden, Hyacinthen, Maiblumen und vieles 
X. FR ß 
Acht der großen Vorräthe, ſehr billige Preiſe. 


Sienens'ſche Prehdefe, ali id „50 2 10 8 20 
Gustav Cawandka, Breitgaſſe 10, Ecke Kohlengaſſe. 


Berliner Petroleum-Motoren-Fabrik 
9. Spiel's Patent Waldstr. 56. 1 fran. Billard mit Marmorpl. 


bedingungen auch gegen Theilzahlung. 
Keine Se 0 


loco 


— Erbſen loco Futter- 
M, Nr. 0 18,00 bis 
"SU, M x 
M. ver mi 


— — 


Danziger Silber-Lotterie 


des 


Besten des Fonds für die Erbauung eines 


preussen vom 5. November 1892, 


Gewinne im Werthe von Mark 1000, 500, 200, 100 ete. 


Ziehung bestimmt am 9. Mai 1893. BE 


Loose d 1. Mark. 11 Loose 10 Mark (Porto und Liste 30 ) empfiehlt und 
versendet der Schriftführer des Vereins: 


Regierungs-Secretär C. Zynda, Danzig, Röpergasse 1711. 
Ausserdem sind Loose zu haben bei: Th. Bertling, Gr. Gerbergasse. 


Maeser, Kohlenmarkt, Herm. Lau, Langgasse, im I. Danziger 
Speeial-Lotterie-Geschäft, Jopengasse 13 u. in d. Exped. dieser Ztg. 


Günſtiger 


Blumen - Eldorado 
Langgarten 38. 


A. Bauer, Langgarten 38. 


in Zahlung. 

Leopold Cohn, 
Danzig, Milchkannengaſſe 13. 
Wegen Umzug billig 
zu verkaufen: 


1 Bierapparat mit 3 Leitungen, 
feines Büffet mit Tombank, 


und ſämmtlich. Zubehör, 1 ver- 


Petroleum-Motoren in allen Grössen bis 50 HP. für stationären, ſchließbarer Schrank, 6,5 Meter 


sowie Schiffsbetrieb unter günstigsten Zahlungs- 


lang, 2,5 Meter hoch, 0,60 Meter 
tief, mehrere Gasarme, Gas- 


Bnellläufer. Langsame Tourenzahl. 


vie | 


3 Bnshelszigepräparirteßeriienmehl 
Den d Wit Ober e 


back, Neuenburg und 
Grandenz. 9 
„ Güter-Anmeldungen er- 


im Auftrage 
K. Kein'ſchen 
1 gute 


tes Gerſtenmehl. 


bitlet e 5 — — 9 ieee 2 ar 
tederherftellung körperlicher und geiſtiger Frühe, : 
Ferd. Krahn, mit auffallendem Erfolge angewandt. Freitag, 
äferei 15 


Das Recept nebit Geräthſchaft ꝛc. zur Bereitung 
des pr. Gerſtenmehls des H. Gels: habe ich von den 
Erben käuflich erworben, und iſt von nun ab allein 
805 bei mir das Pfund für 60 3, bei Abnahme von 
ann 3 Al zu haben. BES 5 5 

öwen-Drogerie aradiegsa 
zur Altitadt. G. Kuntze, Nr. 55. 


wehen. Gebrauchte Sicke den dane, 


0 ca. 35000 Stück, ca. 2 Scheffel Inhalt, gut erhalten, 
el u. Harmoniums unter —25 H. 


ARE, 4 
Looſe zur Rubmeshallen-PCotterje J jahr. Garantie, auch auf - 30000 - - fehlerfrei, a 27—30 2. 
a Zheilzahlung. Illuſt. Preis- 5 Probelendungen nicht unter 25 Stück, gegen Nachne 2 
pfehlen 


a N 5 
Looſe zur Treptower Silber- lift. grat. u. frc. 166790 . (66 
R. Deutschendorl & (o. 


Gch 
Bekanntmachung. 
Das Bureau der Orts- 
Arankenkafje der vereinigten 5 
Handels- und Gefhäftsbe-IB 
lriebe Danzigs befindet ſich 


jetzt 
Hundtgaſſe Nr. 33 halt. 


Melsz sches 
soqos. z8189 


räparir 


“ıyawuayjıag) sarstadd 


mit R 


von 3 
Max Lipezinsky, 


50 Jopengaſſe 50 


tierie a 1 h = 4 
gage zur Königsberger, Stet-73 — LA N 
Fracks 


tiner und Schneidemühler 

Mierdelotierie a M 1, 

Losje zur Marienburger Geld- 
Lotterie a3 M. 
zu haben bei 


Th. Bertling. 


6949) 


e 


verliehen Breiigaſſe 36 bei 
J. Baumann: 


Auction zu Müggenhahl “ ewas mier, 


Kühe, t . 

A fetten Bullen, 3 Kuh-, 2 Bullhocklinge, mehrere Ein eichenes Büffet, Speiſeaus- 
älber - 

3 Arbeits-, 1 Erd-, 1 K Kastenwagen auff gut erhalten, billig zu verkaufen. 

Federn, 2 Arbeits i 


lomie ganze antüge werdenftets[ Fabrik für Säcke, Pläne und decken, CHR 1 e fuhe zu 


nee ae e 
anga e Exped. d. 
Danzig. Zeitung unter Nr. 28. 


leitungsrohre und verſchiedene 
(73 


Langgaſſe 24, 

den 24 „ 10 Uhr, werde ich er 
en 24. Mär; 1 ormittags „werde 

des Kaufmanns Herrn Leopold Cohn im früher Doppelkaleſche 

Grundſtück an den Meiltbietenden verkaufen: 

Arbeitspferde, darunter 2 Jucker, 2 Jährlinge, 17 

heils hochtragend, theils friſchmilchend, 3 Stärken, 


iſt zu verkaufen 
7157) Maltenbuden 30, Hof, 


8 große Hoſſchweine. darunter 1 Sau und 2 Eber, E ziehtafel, 9. Tafeiſtühle, fehr 


Näheres Wollwebergaſfe 10“. 
Auf ein Grundſtück in Joppot 
i zur erſten Stelle werden 
6000 Al geſucht. Selbitdarleiher 
wollen ſich melden bei Joh. 
Nagel, Bommerihe Str. Nr. 11. 


1 Hofplatz, 
Speicherinſel, u. 1 Speicherunter- 
raum mit heübarem Comtoir, am 
aller gelegen, billig zu ver- 
mietgen. 

Danzig, Röpergaſſe 18. Adreifen unter 6059 in der Ex⸗ 
angsaffe 79 iſt die III. und IV. Ipedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ekage zum Preiſe v. 900 uns — 

50 M zu vermiethen. (731 Druck und Derlag 

Näheres im Laden. von A, W. Kafemann in Danzig. 


2 2. 
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